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Lrahtber chte . |
y Berlin , 20 . Mai . Die Kaiserin vonRußlard ist heute Abend

hierliltifletroffm mb vom Könige , sowie den Prinzen am Babnhf em - ,
pfiVß>.n worden . Dieselbe wird wahrscheinlich nächsten DienStag nach
« mS o ' iterreisen .

y Paris , 20 . Mai , AbdS. Lebhaftes Gefecht zwischen Anteuil und
Paflv . Das Journal Reneille demevtirt daS Gerücht von der Räumung

Forts Montrovg ' . La Cecilia steht mit 12,000 Mann bei Petit
BanorkS. Die erlitienen Schäden werden schnell auSgebeffert. Bei den
fjotpoften befinden fich Mitglieder der Kommune . Die Retterstatue Hein¬
rich >V. wurde ouS dem Hotel de Bille entfernt . Die Kirche von Notre
Dawe ist geplündert und militärisch besetzt worden . — 11 llbr Nackts .
ßtute Nachmittag fand ein heftiger Kampf im Westen und Südwesten
statt ; derselbe war sebr mörderisch , die Z rhl der Verwundeten auf S -rten
der Aufständischen scll bedeutend feyn . Die Kommune erklärt sich mit
den heutigen Erfolgen zufrieden . Die Batterie auf dem Montmartre zeri-
störte die Batterien bei GennevillierS . Die Einwohner des Dörfchens
Mal - koff, sowie die der Ortschaften Baugirard und Montrouge stieben.
In dem Gefängniß von St . Lazare werden 70 Nonnen nebst 200 an¬
deren Weibern gefangen gehalten . Die Berichte DombrowSki 'S und Wro -
blewtk.

's bestätigen die Erfolge der gestrigen Maßregeln und behaupten ,
die Versailler Aov ' vchen sehen zerstört . Die Versailler haben gestern und
heute die Ankunft von Lebensmitteln in Paris verhindert . — Vom 21 .
Mai , 8 Uhr Morg . Die Versailler errichteten 3 schwere Breschbatterien ,
welche auf Auteuil feuern . Im BoiS de Bdulvgne wird Alles ' zu dem
allge meinen Angriff bereit gehalten . Die ganze Nacht hindurch heftige
Kanonade . Die Föderirten behaupten , alle Angriffe znrückgefchlagen zu
habe». Im Bengeur verlangt Felix Pyat die Abschaffung der Beichte U .
die Besteuerung aller Unverheiratheten . — 9 Uhr Morg . Der Zeniral -
AuSschuß fordert alle Pariser Giundbefitzer auf , innerhalb 48 Stunden
in die Stadt zurückzukehren, da sonst die Befitztitel vernichtet würden .
Die AmtSztg. veröffentlicht eine militärische Depesche ohne Datum , nach
welcher eine erfolgreiche Ausspähung gegen Choisy le roi stattgffunden
habe. Die Föderirten hätten den Feind auS dem Kirchhof von Bogneaux
vertrieben. Das Fort Montrouge habe unaufhörlich alle Angriffe abge¬
wiesen . In Neuilly stehe AlleS gut . Die Föderirten hätten die Versailler
auS Petit VanvreS vertrieben und Bortheile in der Richtung gegen Cla -
mart errungen .

X Versailles , 20 . Mai . Die Nationalversammlung nahm
die Dringlichkeit eines Antrags an , welcher verlangt , 1) daß die Behörden
fich in'S Einvernehmen mit den deutschen Befehlshabern fetzen , um die
Städte festzustellm , welche dir deutschen Truppen besetzen weide » ;
2) die Munizipalbehördeu aufzufordern , dir nöthigen Einrichtungen zum
Unterbrrngen dieser Truppen zu treffen . — 10 Uhr AbdS . Es bestätigt
fich, daß Roche fort mit einem gewissen M o uret in Meavx ver¬
haftet wurde . Die beiden Gefangenen werden unverzüglich dahier ein -
treffm . — Ein Rundschreiben Thiers von heute Nachmittag sagt :
„Ginge Präfekten haben Nachrichten verlangt ; eS wird denselben folgende
Antwort erthrilt : Diejenigen , welche sich beunruhigen , sind sehr im U >-
recht . Unsere Truppen arbeiten an den Laufgräben , wir schießen Bresche .
In dem Augenblick , wo ich schreibe, sind wir dem Ziele näher -, als je¬
mals . Die Mitglieder der Kommune sind mit ihrer Rettung beschäftigt .
Rochefort wurde in Meavx verhaftet . "

, X Florenz , 20 . Mai . Economista meldet , di « Negierung habe
die G -lser zur Zahlung der rückständigen ZinSabfchnitte der römischen
Eisevbahnobligationen hinterlegt .

Deutsches Neich .
Karlsruhe , 21 . Mai. Eine denkende , katholisch erzogene Frau

schickt uns folgende Erörterung zu , die manches BeherzigenSwerthe enthält ,
Menu auch der darin gemachte Vorschlag keine unmittelbare Folge haben
sollte : „ Unsere Z -.it läßt uns so viel hören von Frauenemanzipa -
trou und Fraueorechtea . Min bahnt den Frauen Freiheit des Wor -

, Freiheit der Thätigkeit an , man möchte Gesetze umstoßcn , um der
« echte der Frauen willen , wohlan — es gibt ein Recht . daS keine Umwälzung in
dn Welt nöthig macht , d -S jede freidenksnde Frau sich nehmen darf .
Man nennt uns die Stützen des Aberglaubens , des Fanalismus , der
Frömmelei — daS Pfoffenthum , sagt man , hätte längst sein Ende haben
stüfffn , fände eS nicht durch dir Frauen die Hilfe , fich eiuznnist -n in die
Familien . Und in drr That , die Männer find aufgestandeu gegen eine

Sa m .m , dlr man eer Würde des Menjwen angetycm — Ehre den
Männern , di; sich selbst geachttt , die ihre Pflicht gtthm ! Aber so viele
i §r« auch syn mögen , so hochgeachtete Namen euch unter ihnen find ,
st; bilden doch immer nur eine -: kleinen Tveil aller , aller der Schwei¬
genden , aller De ?« , die über fich ergehen lasten , waS da kommen wag ,
besonders da ja die Hälfte aller k. tpolifchen Cristen überhanvt aus Kronen
besteht. Wie aber , wenn auch ste sich erhöben , wenn auch sie von ih - m
Rechte Gebrauch machten , das ihnen Niemand wehren kann , — wenn auch
sie sich in gleiche Reive stellten mit ihren Männern und Brüdern , und
fich bewußt würden ihrer Frauenrechte , ihrer Measchenwür e ? ! Möchten
alle Diejenigen , die bis tadin ihre Fever geführt , sie j tzt zur Han » neh¬
men , um glühende , begeisterte Wo te dem Mauve zu senden, der so kraft¬
voll, so sicher für daS Wohl aller Andern aufgetreten , der ein Heiligthum
uns bewahren will vor Entwürdigung u d Verhöhnung . Sagen wir « a -
sern Männern , nvsern Brüdern , daß wir EinS feyn wollen mit ihnen ,
eines GeiireS mit ihnen , sowie wir e in e Kirche, ein Heiliges mit ihnen haben ,
sehen wir Eins mit ihnen darin , daß wir uvS dieses Herwige nicht wollen rauben
u. mir Füßen treten laffen . UnfereBrüder , unfereMänner find in de« Krieg
gezogen — hochschlagend waren unser Herzen mit ihnen , und mit Hin¬
gabe und Liebe waren wir thätig , unabläffig thätig und opferfreudig , da¬
heim für ste zu sorgen , ihnen die Strapazen zu erleichtern , ihre Ver¬
wundeten Alle zu pflegen — Niemand bat es u»S gewehrt , recht und
billig und aneikennenswerth wurde genannt , wrS wir alle so freudigen
H-rzcnS gethan — u . j -tzt, jetzt sollte uns gewehrt feyn, wieder bei ihnen zu
stehen, wo es daS geistigste, das heiligste Gut betrifft , für daS ste in die
Schravkm treten : dir Würde d :S Menschen , die Selbständigkeit , die
Freiheit de? Geistes ? Erheben wir mit ihnen unser Stimmen ; waS ste
erstreben , werde auch unser Gut . Wir wollen sie nicht mehr feyn , die
Stützen deS Aberglaubens , deS Wahnes , der GeisteSverdummung . Wir
sind unsern Männern , «« fern Brüdern geistig gefolgt in den stürmischen
Krieg der Waffen , folgen wir ihnen in denjenigen der Geister , nicht selbst-
eingreifend , aber sehen wir ihnen nahe , sehen ste unserer sicher. Es ist ein
Frouenrecht , es ist eine Frauenpflickt , denn die Frau hat Vieles , Vieles
gut zu machen in der Geschichte der Geister . S - gen wir es , sprechen
wir eS dem verehrten deutschen Manne auS , daß die deutschen Frauen
ihren Glauben zu hoch halten , als daß er ihnen dürfte in den Staub ge¬
zogen werden . Bitten wir ihn , daß er nicht wanke , nicht müde werde ,
den Kampf des Geistes gegen Wahn und Verblendung und schrankenlosen
Hochmuth zu kämpfen . Berflcher» wir ihn auch durch unsere Zastimmun -
gcu, daß hinter ihm , dem unerschrockenen deutschen Manne , das ganze
deutsche Volk steht.

"

Heidelberg , 19. Mai . Der Pfälzer Bote erzählt in Nr . 57 nach
nach einer „ interessanten Mittheilung aus Breslau in der Kölner Bolks -
zeitung " : Hr . Geheimeralh Bluntfchli ans Heidelberg fey vor mehre¬
ren Wochen in Berlin gewesen, um die von den Hauptsührern des Po -
testantenvereinS an den Kaiser gerichtete Bitteingabe , eine jährlich wieder¬
kehrende Friedensfeier für alle GlaubenSbekenntviffe in Deutschland
anordnen zu wolle », persönlich zu unterstützen , und habe um eine Audienz
veim Kaiser zu diesem Zweck gebeten . „Seine Majestät ließen aber er»
wieder » („ „durch einen Adjutanten , wie beim Benedetti, " " schaltet hier der
Pfäzer Bote ein , „ „jedenfalls wurde Bluntfchli im Borzimmer stehen gelas -
s-n " "), daß ste zu irgend einer bestimmten Antwort nicht in der Lage sey ,
und so begnügte sich der Herr Geheimerath , daS Dazwischentreten deS
Reichskanzlers anzurufev . Aber auch bei diesem wollte die Sache nicht
glücken. Fürst Bismarck erklärte dem Geheimerath , er könne die Bittein -
gabe nicht empfehlen , so lang sie nicht etwa vom König von Bayern oder
von Sachsen befürwortet werde , weil eine solche Befürwortung schon
der katholischen Kirche halber unerläßliche Bedingung seh , und da diese
sich nicht erfüllen wollte (schreibt der betreffende Korrespondent ), so glaubte
Fürst BiSmmck , daß eine offizielle Anordnung überhaupt unthuniich .

" Wir
können aus sicherster Quelle mittheilen , daß von all ; Dem nur das Eine
wahr ist, daß Hr . Geheimerath Bluntschliy vor mehreren Wochen in Ber¬
lin war . Alles Andere ist erfunden , da er weder beim Könige , noch beim
Fürsten Bismarck eine Audienz nachgefucht hat , mithin auch vom Ersteren
nicht im Vorzimmer stihen gelaffe», noch vom Andern mit feiner Ange¬
legenheit zmückgewiesen werden konnte . — Gleichsam als Nachtisch zu die¬
sen den gläubigen Lesern aufgetischten fetten Brocken fügt der Pf . Bote
auS der gleichen zuverlässigen Quelle noch das Märchen hinzu : Die Pe¬
tenten vom Protestantenverein hätten hierauf sowohl an den König von
Bayern , als an den König von Sachsen eine zur Förderung ihres An¬
liegens dienliche Anfrage gerichtet ; was der Ecstere darauf geantwortet ,
sey dem Korrespondenten unbekannt , von der Antwort des Königs von

Sachsen aber habe er auS guter Quelle gehört, dieselbe sey so avSgefvllen
„daß sie vou den liberalen Pctevteu schwerlich veröffentlicht werde ." ES
ist kavm nöthiz , zu erklären , daß auch an diesen ang -blichea Anfragen
nichts gar nichts ist. Wenn aber »er Pf . Bote und feine Genossen sich recht
fleißrg in dieser Weise fortüben , können ste fich schmeicheln, zuletzt unter
Beihilfe deS heiligen Geistes auS dem Collegia Romano sogar Münchhau¬
sen noch zu üdertreffen .

m . Baden , 20 . Mai . I . M . die Kaiserin August « , welche
wie wir bereits früher gemeldet , am 17 . d . AbendS hier eingetroffen war

chatte bei Ihrer Avkunft jeden Empfang abg -lehut . Am 18 . deSNachmit -
tugS empfing Höchstdiff -lse eine Abordnung des hiesige« GemeinderatheS ,
so wie die Vorstände der hieflgen Gesangvereine , um denselben für deu
in Absicht gehabten Empfang und daS Ständchen ihren Dank auszu¬
sprechen . wobei ste sich mit jedem Mitglied der Abordnung hnldvollst zu
unterhalten geruhte . — Der Hr . Erz ^ iSthnmsverwefer Dr . L . Kübel
hat iu hiesiger Stadtpfarrki . chc etwa 1300 Firmlingen das Sakrament
der Firmung ettheilr ; der Zudrang war ein so gewaltiger , weil — wie
wir glauben — ia den letzten sieben Jahren kein derartiger feierlicher Akt
stattgefunden hatte . — Ein Z Korrespondent hat in der heutige » ersten Num¬
mer Ihres Blattes eine Berichtigung weine ? Berichtes in Nr . 112 II .
gebracht ; es ist darin aber eigentlich nichts berichtigt, als daß Unter¬
suchungen seit 4 Jahren im Gange w wen und sind , und daß man
eben doch jetzt zum Letzten greifen mußte . UebrigeaS diene dem Hrn . Ein¬
sender hiermit zur Kenutnißnohme , daß unsere Mitcheilung durchaus we¬
der eine Kritik deS Geschehene» oder Nchtgefchehenen scyu sollte , so wenig
als die Aufführung einer terraffensörmigea Mauer ein Vorschlag von uuS
gewesen ; wir theilten eben nur mit , was als beschlossene Sache allgemein
besprochen wurde . — Jeder Eisevbahnzug bringt nnS Fremde , und de¬
ren Zahl wird jetzt voraussichtlich znnehmen , da die Witterung sich ge¬
ändert hat und Wärme eingrtreteu ist ; dir neueste Fremdenlifie gab 3721
an . Der morgige Tag dürfte uuS wieder zahlreiche Gäste znführen .

4 - Oberklrch , 19 . Mai . Im gestrigen Blatte Nr . 116 hat der mir
persönlich unbekannte Hc. Herm . Bauer , Sohn des jüngst dahier f Hrn .
Bezirksarztes , über den Uaterzächnelen und deffen Kaplan Sachliches u .
Persönliches berichtet , welche, als entstellt und unwahr , folgender Berich¬
tigung bedürfen : Thalsache ist, daß , während der Vater in die Züge kam,
deffen Tochter sich in der hiesigen evang . Kirche ttauen ließ ; daß man
sich sodann zum HochzettSeffen niedersetzte und beim Anfänge desselben
( 12 1/a Uljr) zu wir die Magd (sonst erscheint ein AngchörigeS ) sandte mit
vem Auflrage , ich möchte j .tzt den Hrn . BezirkSarzt versehen , aber ganz
still, damit jedes Aussehen vermieden und offenbar dadurch nicht die
HochzeitSgäste belästigt würden . Darauf sagte ich : Der Hr . Bezirksarzt
hat soeben ganz öffentlich seine Tochter durch den eoavgel . Geistliche »
trauen laffen ; ich s-he nicht ein , warum ich jetzt ganz still kommen soll ;
ich würde mich meines Glaubens nicht schämen und in dieser Beziehung
sey ich, sowie meine 2 Kapläne zum Versehen bereit, jedoch in priester -
licher Kleidung , wie das auch hier Sitte ist. Sie möge Antwort bringen .
Wir warteten den ganzen Nachmittag darauf . Nachts 10 Uhr , als wir
zu Bette gingen , lautste es heftig am Psarrhause , und die Magd bedeu¬
tete, eS sollte geschwind « » Herr komme« . Hr . Kaplan Pfaff kam alsbald
und nach Berrichlung der hl. Hrndlnng bekam derselbe zum Danke von
Frau BezirkSarzt und Tochter für sich und mich Borwürfe ! — Andern
TagS Morgens 1 Uhr starb Hr . BezirkSarzt . Der Leichenschauer , nicht
ein Angehörige ?, sagte den Tod an . Wir luden im Gottesdienste zur
Theilnahme an der Beerdigung ei», und ich selbst wollte dieselbe vor¬
nehmen . Zn diesem Zwecke blieb ich hier, während ich wegen dcs Tharm -
bau -S eine Dienstreise thun sollte. Des ordern TagS , als ich vom Be¬
suche eines Kranken zmückkam, meldete mir Hr . Kaplan Pfaff , es sey
eben die Frau deS LeichenprokuratorS Stapf dagewefen und habe gesagt ,
di- Frau BezirkSarzt und ihre Tochter wünschten, daß er, und Wenn er
nicht könnte , der erste Kaplan Steierl , auf keinen Fall der Pfarrer ihren
Manu beerdigen sollte . Diesem weitern Befehle der Frau BezirkSarzt und
Tochter wurde natürlich entsprochen, obwohl mir dieser Fall in meiner
ganzen Praxis noch nicht verkam. Die große Theilnahme bei der Be¬
erdigung bestand in ungefähr 60 Mann ; sonst ist man hier eine größere
Anzahl gewöhnt . Die Leiche fand nicht, wie angesagt , um 10 Uhr statt ,
sondern wir waren so gütig , bis 10V- Uhr auf deu Omnibus zu warten .
Bekanntlich ist eS uns durch „bischöflichen UkaS " verboten , Leichenreden
zu halten , und , hätten wir auch hier eine « laubte Ausnahme machen
fallen , so wäre eS a « ständig gewesen, daß statt der Magd oder Leichen¬
frau ein Angehörige ? bei mir etwa zur Erhebung der Personalien er-
schienen wäre . Wie Hr . Kaplan ein „gesucht uafreuudlicheS Benehmen "

g . (Fortsetzung .)
f Richard tief gerührt auS ,

0 Der Wasserfall vo« Tryber>
Wie soll ich für so viel Güte danken ! ? ries

and küßte deS Alten Hand .
- Mit Deiner Liebe zu meinem Kinde, wen» Du kannst , mein Sohn .Der Alte forderte danu Richard auf, von jetzt ab bei ihm wir z» HauSiu verkehren, täglich , ja mehrmals täglich zu kommen , wenn er wolle,SMie '? Neigung zu prüfen. Wenn sein Wunsch sich erfülle , so werde
« rlvbuug gefeiert werden , uud danu solle Richard auf etwa anderthalb

eine Studienreise antteteu. Bon derselben zurückgekehtt, solle er
^ chseit machen .

sehen , mein junger Freund, hier bot fich Alle- , » aS Sie nur nach
ilusicht wünfchenSwerth halten können , dem jungen Manne dar .

M « t dieser Ihrer Ansicht wird eS Ihnen sehr natürlich erscheinen, daß
zugriff , daS Glück festznhalten . Zwar Richard hatte nicht

vorher theorettfirt, ehe er die Praxis übte , wie Sie , lieber
feit drei Tagen thun . Aber bei ihm bildete fich Theorie und

«. » - j gleichzeitig aus . Der Gedankedaran, daß das angenehme , an geistigen ,
j 2 « «tttuKta Genüssen und Vortheilen so reiche Leben , daS er bisher
>S . ■. Ü^daldet mitgekostet hatte, ihm nun für immer gefichert feyn sollte,s das entscheidende Moment in seinen Ueberlegungen , vielmehrtv dreS die Liebe, welche Idalie ihm verrieth , alS er nunmehr ihr vä -

M treten
.suchte, und daß das reizende , geistvolle Wesen sein schon im"

,llünstig gestimmtes Herz völlig in Beschlag nahm, sowie erkerue
vre zwrscheu sich und ihr mehr empfand , weil er ja sicher war,»ölte ote

. S - iuige werde, so wie er wolle . Aber ohne ollen
» e jeae !? 6t " de Aussicht auf das ihm bekannte sorgenfreie

cy
®*!?*? ^e' tr° 3en - günstig und entgegenkommend zu stim-

arrTäf i e e 9 Äarafttt »ur in einem hellen Lichte zu scheu , keinen
benurten . Kopfschüttelnd stand er manchmal in tiefem

J *
*** Nachdenken , tttt eS doch möglich fey, daß ihm, ohne alles

«^ dcmShen seinerseits , so viel Glück entgegengebracht » erde ,- « "vchmal nahe daran, zu gkaubeo, er träume, und bemühte sich™ M « wachen . Aber eS blieb bei dem so augeuehmeu Traume .

Ja , eS kam nach einer kurzen Reihe von Tagen der Augenblick, wo Ri¬
chard der erbebenden Idalie feurige Worte der Leidenschaft redete , wo
Idalie mit den unter glühendem Erröthen geflüsterten Worten : Richard ,
ich bin längst Dein ! — an seine Brust sank , wo ihre Lippen im Kaffe
den Band der jungen Herzen besiegelten , und wo sie hintraten vor den
Vater , wie derselbe voraus gesagt h rttr , und baten , ihren Bund zu segnen .

Und der Vater schloß sie au 'S H -rz und segnete ihren Bund . Und die
Matter sagte : Mein Manu weiß , apaS er thut .

Und dann kam der Tag , wo bei einer glänzenden Gesellschaft der alte
Herr Richards Verlobung mit sciaer Tochter zur höchsten U -berraschung
Aller , znm Neide vieler junge » stolzen Patriziersöhne , die sich auf solches Glück
leise Hoffnungen gemacht hatten , vnkündigte . Danu kamen Wochen der Bor «
dereituag zu seiner Studienreise , endlich der Abschied von seiner Brant ,
von seinen Schwiegereltem , von allen Bekannten und Freunden , welche
man zu einem glänzenden AbschiedSfeste zusammen gebeten hatte . Ein paar
Minuten drängten sich vor der Hrusthür noch alle die Gäste um ihn ,die ihn gern hatte », — ein Kuß auf die thränenschweren Augen der rei -
reizend in ihrem Schmucke praugenden , jugeudlichen Braut , — noch ein
letzter, langer Kuß , — das Posthorn klingt, er fitzt in seinen Wagen , —
fort geht e» in die Welt hineiu , — uud wieder liegt sie hinter ihm, gleich
einem Wnnüntraume , diese glücklichste Zeit seiaeS Lebens . Erst auf der
Reife findet er feine Sammlung wieder . Nau dachte er an DaS , was er
in der Heimath gelassen, nur noch mit einem stillen , fausten Gefühle deS
GlückcS, als etwas daS ihm sicherer Besitz war , zurück , nad in der freie¬
sten und empfänglichste » Stimmung deS GewürheS gab er seinem Stu¬
dium sich hin . Andenhalb Jahre sollten ihm bewillrgt seyn. Eine kurze
Zeit für de« umfangreichen Stoff , den er bewältigen wollte . Aber d«
schnelle Blick drr Auffassungsgabe , den er zu eigener Nebenafchuug an sich
entdeckte , befähigte ihn , i» rin , zwei Studie », die « entwarf , mehr zu pro -
firire », «l« And « e mit fünfzig u . hundeN gewonnen hätten ; uud außerdem arbei¬
tete er mit rastlosem Fleiße . Kaum ein Linteljahr hatte « auf die Nie¬
derlande uud Belgien verweudeu können , « ud befand sich rum iu PariS
bald ei« halbes Jahr , immn mit gleiche« eiserne» Fleiße arbeitend , und

schon war der Tag seiner Abreise nach Italien festgesetzt , alS ein Brief
feines Schwiegervat « S eintraf , d « alle seine Reisepläne umwarf . Scho »
länger hatte Idalie ihm geschrieben, daß d« Vater , welcher bald nach Ri¬
chards Abreife fein Geschäft verkauft und fich zur Ruhe gesetzt hatte , krän¬
kelte . Doch hatte sie der Sache kein Gewicht beigelegt, ste vielmehr für
bedeutungslos erklärt . Jetzt aber schrieb der alle Herr selber und klärte Richard
darüber auf , wie er nur bisher die Bedenklichkeit seines Zustandes de»
Seinigen verschwiegen habe . Er sey fich ab» darüber klar , daß seine Tage
nunmehr ge^ählr seye» . Richard möge deßhalb so bald als möglich zurück¬
kehren, damit ihm noch die Freude vergönnt sey , vor seinem Tode beide
junge Leute vereinigt zu sehen. Richard ließ Alles im Stich , übergab die
Sorge ( für daS Seinige einem guten Freunde und rastete nicht Tag , noch
Nacht , bis er in Hamburg einttaf . Erfand deu alten Mann schwach, ab«
sonst avfcheiueud ganz wohl , und immer noch den Seinigen seine» Zu¬
stand verbergend . Er mußte selbst auf die Täuschung d« Familie ringe «
hrn und eS fich gefalle » laffen , dvß der Alte seine Ankunft für eine Ueb « -
raschuug Jdalie 'S aoSgegrben hatte . Die Hochzeit wurde , znm Mißv « guü -
gen d« Mntt « , sehr beeilt, denn eS wurde dabei nicht dn Pomp entwi¬
ckelt , deu di : deu Glanz sehr kebeude Frau d« Hochzeit ihres einzigen
Kindes für würdig hielt . Als die immerhin doch mehrtägigen F -stlichkei-
trn vorüber waren , wer des allen ManneS Kraft , die bis dahia wack«
auSgehalteu , zu Ende . Cr legte fich niedtt , — uud , wie « vorauSgesagt ,
ans 'S St » bebett . D « vortreffliche Manu , welch « Richard wie seinen Sohn
geliebt , hatte wohl bedacht , daß irgend eine Möglichkett eiatreten könnte ,
wobei Richard eorpfiadeu müßte , daß a selbst kein Vermögen hk.tte . Ri¬
chard hatte deßalb fich schau bei de» allen MauueSLebzeitea Lnordnuugea
gefallen lassen müsse» , die ihm ein bettächtlicheS eigene» Vermögen fichertea ,
und daS Testament war ebenfalls voller wohlwollend « Bestimmungen für ihn .

Richard hatte mit tiefem Schmerze dem vortreffüche » Todten die Lu¬
gen zugedrückt , uud eS war kein Uebertreibung , wem» « fich ganz von d«
Well abschloß, m» dev Srinuerungen an seine» Wohlthätn zu leben . Die
durch deu so unver muth eten Tod deS Hausherr » schr Lb« raschteo »ob er¬
schütterte « Frauen stimmte « darin ganz mit ihm übnei ». (Forts , f.)



k>« fcev 93 : tbic.unfl gfjtjjt heben soll, ist v ir unerklLrkca , zumal derselbe
» egen besonderer Erirä ! l»rg zu bt fer Funktion von Sfi« der Freu Be -
znkeaizt uni Toot -r sich wehr elS gesäweichclt füh te ! Die übrigen He: -

SlSeigisse Kderl - sie ich dem Hr . Heim. Bauer als seine Geschwackseche !
unser, Ct -dtpsarrer. (Wir wünsck - n, dcß mit j tzt gehörl- r Rede und

G. genrede die S : che für uvS abgeth -n sev. D. R--d .)
Berlin , 19 . Mai. Die franzdst-che Nationaloersammlnng hat den

Fruliurter Friedensvertrag genehmigt , den 1 . Artikel einstimmig ,
den 2. A-ükl , der die Grenzen regelt , mit 440 gegen 98 Stimmen.
E ? ist damit der dert -che Borschlag, welcher dem deutschen Reich- einige
deutsche Gemeinden an der Luxemburger Grenze zukchlägt , dagegen aber
den R yvn bei Belfort erweitert, angenommen . Favre ewpfll ne An¬
nahme di ser Vorschlags vorzüglich im Jnteresie der Festung Belfort,
dessen Ve -thkidigu^g- fühigk -it dadurch verstärkt « erde. Uns kann eS clcich-
gütig f yn , ob die VerttzeibignngkKaft BelfortS sich um einige Grade
vermehrt oder nicht , da wir an keinen Angriffskrieg gegen Frankreich
denken . Der Austausch dr GenehmiguugSmkanden wird r.ua , wie bei
der Uriterz ichnung des Beitrags durch die Unterhändler desselben verab¬
redet worden ist , in Fc-r> kfurt stsltstaden . Es werden bei dieserGelegen¬
heit «och einige schwebende Einzelftageu durch die leitenden Minister eine
leichte Erledigung finden. Fü. st Bismarck ist heute nach Frankfurt ab ge¬
reist , nachdem er vorher noch eine Abordnung auS Leipzig empfangen ,
die, ihm mit dem Bürgermeister Koch an der Spitze , das Euren-
kürgerdiplom überbrachte. Derselbe wird bereits am Sonntag hier wiedtt
zmückerwortet. — U b -r die Vrrtheilimg der Kriegsentschädigung
dringt der Hamburger Korrespondent nach der dem Bandrsrathe zöge - '
gavg -nen Vorlage d s R i rtkanzlerS eingehende Mittheilungm. Dir be¬
treffende Summe setzt sich darnach zusammen : 1 ) aus den im Vertrage
ausbedungenen 8 Milliarden, 2) auS der von der Stadt Paris gezahlten
Kriegsst . uer von 200 Millionen » 3) aus den iu Frankreich erhobenen
anderen Knegssteuern , so weit dieselben nicht von der Verwaltung der
besetzten Provinzen abssrbirt worden sind. Von der ganzen Summe die¬
ser Gelder werden zunächst abgerechnet: 1 ) für die Invaliden 42 Mil¬
lionen Th .'ler , 2) für einen gemeinsamen Kriegs send 40 Mill . Thaler ,
3) für das Bundeskanzleramt als BctriebSfvnd eme noch nicht bestimmte
Summe , 4) für die Ergenibüver und Mannschaften der aufgebrachten
Schisse eine eberfollS noch nicht bestimmte Summe, 5) für die durch dir
Beschießung der Festungen Straßdurg , Schlettstadt , Breisach, Thionville
znst mmen ungefähr 58 Millionen, tz) e

'-ne Summe zum Ersitz derKriegS -
bistungen in Elsaß L taringeu , 7) eine weitere Summe zur Wiederher¬
stellung der Festungen in Elsaß Lothringen und 8) eine Summe zur Ge¬
währung von Beihilfen an die auS Frankreich ausgewiesenen Deutschen .
Die Bertheilung des Rests, welcher nach Abzug dieser Summen verbleibt,
geschieht nicht nach dem Maßftabe d -r Kopfzahl, sondern nach dem Maß¬
stabe der militärischen Leistungen an den norddeutschen Bnnd v. die süd¬
deutschen Staaten , wobei natürlich auch noch andern Umständen Rech¬
nung getrogen werden soll. Wrs dir Entschädigung der Verbände und
Körperschaften für ihre KriegSleistuuge» betrifft , so wird diese den ein¬
zelnen Regierungen -zvfallen und von ihnen ruS den ihnen zuzefprochenen
Antheilen an der Kriegsentschädigung genommen werden. AuS diesem
Grunde kann fle nicht »vier den oben angeführten Rubriken des Abzugs
für g-meinsame Zwecke erwähnt werden.

w Berlin, 20 . Mai. Ans der Tagesordnung der hrutigea Reichs¬
tagssitzung stebt dir zweite Berathong deS Gesetzentwurfs über die
Einverleibung von Elsaß und Lothringen. Zur Einleitung der Debatte
erhält zunächst daS Wort als R -ferent derAbz. Dr . Lämey : Ich will
bei Einleitung der Debatte nur auf 2 Worte deS Z . 1 aufmerksam machen,
auf die Worte : „vereinigt für immer" . Die Pflicht , die m>s dadurch
erwächst, daß wir Elsaß und Lothringen für immer mit unS vereinigen,
sollen wir nicht betrachten als die Pflicht eines erobernden Volkes, wel¬
ches seinem Nachbarvolk gegenüber daS diktatorische Wort auSspricht :
„WaS ich genommen Habs, behalte ich für immer, " sondern wir sollen sie
bewachten als die Pflicht , daß wir eS dahin bringen, daß die Elsässer u.
Lothringer für immer wieder Deutschemit deutscher Gesinnung werden.
DaS werden wir erreiche » durch eine treue, ehrliche Verwaltung , durch
eine freie kommunale ^Verwaltung und vor allen Dingen dadurch , daß
die Verhältnisse der Schule und der Kirche, inSbesoudere . der protestanti¬
schen Kirche im Geiste der Freiheit geordnet werde» (Bravo).

Abg . Dr . R e i s ch e r beantragt, dem §. 1 folgende Fassung zu geben :
„Die von Frankreich durch den Art. 1 deS Präliminarfriedens vom 26 .
Februar 1871, sowie den Art . 1 deS Frankfurter Fliedens vom 10. Mai
abgetretenen GebietSthiile Elsaß und Lothringen werden u. s. w."

Abg. Dr . v . Treitschke bittet den Reichstag , dafür zu sorgen, daß
die nm erworbenen GebietStheile durch eine gerechte und zweckmäßige
Verwaltung möglichst bald an Deutschland gefeffett werden , und daß
die Verwaltung nach dem Master der preußischen eingerichtet werde, deren
segensreiche Thätigkeit sich ja schon seit langer Zeit bewährt habe . Er
sey kein Preuße , aber um so mehr werde man ihm glauben, wenn er der
preußischen Verwaltung ei» unbedingtes Talent, zu germanissres , zutrane.
Preußen habe in Pommern , dem Einfluß der Schweden gegenüber , da?
deutsche Element aufrecht erhalten, es habe im Westen; wie im Osten die
dcvtfche Sprache und das deutsche Wesen zu Ehren gebracht. Vor allen
Dingen wünsche er die Einführung deS preußischen Schulzwanges und
daß dirn Elsässern der konfessionelle Friede gesichert werde, den schon daS
übrige Deutschland so sehr bedürfe. Er habe die Hoffnung u. die feste
Zuversicht, daß dir

'
Germanistrung von Elsaß uud Lothringen gelingen

««de, und wenn Jemand daran zweifle, so verweise er auf de» Zustand
der Rheivprovinz im Jahre 1815 . Dort haben alle Beamten über das
„Bastardvolk" geklagt uud geglaubt, daß viele Jahrzehnte über die voll¬
ständige Germanistrung dcffelben hingehm würde», und doch konnte man
schon nach kurzer Zeit kaum eine Spur von ftanzöfischen Neigungen
wehr entdecken . DaS Recht der Natur und die Stimme des Blutes

i r s e ?>- ch unsere j tzt wieder gevonuku n Brüder halb wieder zu m S
zurkckmf n , uud d r Tag ec erbe richt f ru f ;tm , wo der Bauer in d>»
l- tz .er, Dorf der Arxeke» s -.-gen werde : „ ES ist ein Glück und eine Eher,
Büc zcr dee d -ut '

chen R icheS zu f yn !" (Bravo .)
Lbg . Dr . Wigard ist im Allgemeinen mit dem Eutsmf einder-

stanre» mid, ntant eS au , daß die verbündeten Regierungen nicht die
Eli rerleiknng in Preußen dv !geschlagen kabev .

Atg Wag euer (N usietim) want da- or, dem E -s-ß u . Lothringer
zu früh die V-rtretung im Reichstag zu geben ; chm scheine nicht nur der
von fccr Kowmi sion, sondern auch der von den verbündeten R -'gierungei
rorgeschlogene Termin zu nahe . Wenn die Bewohner der neu erworbene!
P: oainz :n früher in dm Reichstag kämen , als fii sich mit der Eillcerleibang
vcllstärdig «uSgrsödvt h .ben, so werde die Einverleibung nicht beschleu¬
nigt , sondern verbittert und erschwert . Er wolle vor allen Dingen di«
Einwohner von El' aß-Lvthringen a!S Elsaß Lothringer behandelt wissen,
je mehr sie als solche bchandclt würde», desto leichter werde es gelingen ,
sie zu Bürgern des deutschen Reiches zu wachen.

Abg . Dr. W i n d t h o r st : Ich muß gestehen , daß ich in den Ksm-
missiouSbeschlüssen und in der Regürm gSvorlage vichts Anderes erkenne ,
als die Bildung eines neuen Staates , dessen innere Verhältnisse, Sou-
veräuetätSrechte u. s . w . allerdings noch ftkr wenig klar sind. Meiner
Meinung nach hätte man au? de» Gebietstbeilen entweder wirklich ciaen
bcsonderu Staat machen, oder dieselben vut einem deutschen Staate rer -
einigen müssen, nur dann wäre Klarheit in die Verhältnisse gekommen
und die R' icbSverficffung intakt geblieben, da aber keine dieser beiden Al¬
ternative beliebt wvrdm ist, so muß ich zweifeln , ob wir schon heule in
dcr Loge find, die grundlegenden Prinzipien in ein Grs tz zu forwnliren . !
Ich glaube, daß eS richtiger seyn würde, zur Zeit uur ein P ooisorium
ein michten, natürlich umgeben mit den nöthrgm Garantiecn , für die Ein¬
wohner von Elast Lothringen — und dieses Provisorium zu benutze», uw
die Regierung in die L .ge zu bringeu , nach einem eingehenden Studium
mit einem vollständigen festen Plan vor uns zu treten. Da nun aber
die R gieravgen diesen Weg nicht eirkgeschlagrn haben, so muß ich mich
auf den Et . n punkt der Vorlage stellen, uns warne dabei zunächst davor,
die uemn Provinzen bureaukrütisch vou Berlin auS verwalten zu lassen .
Ich würde im G-genthkil wünschen, daß der Zentralpur kt der VerDalumg
oieser Gebiete in ihnen liege , auch würde ich großes Gesicht darauf le¬
gen, daß die Verwaltung nicht in die Hände der Norddeutschen allein g -
legt würde, sondern dcß auch Süddeutsche zu gezogen werden, denn diese
stehen den Elsässern im Allgemeinen näher, als die Norddeutschen. Irr.
bitte endlich , nicht durch die Annexion mit den Traditionen der Elsässer
Tabula rasa zu machen.

StaatSministcr Delbrück : Ich will hier nur ans den § . 1 eingehen ,
uud jetzt noch nicht auf die Vorwürfe antworteu , die von den Vorred¬
nern gegen die folgenden Paragraphen gemacht worden sind. Wenn der
Lorretner sagt, er habe gehört , daß mit den Einrichtungen von Elsaß
Lothringen tabula rasa gemacht werden soll, so erwidere ich , daß U.
davon nichts gehört habe , und daß meine Auffassung in dieser Hinsicht
dmchauS mit der des Vorredners übereinstimmt. ES ist mit Recht hervor-
gehoben, dcß eS viel einfacher gewesen Wäre , entweder einen selbständigen
Staat au ? Elsaß- Lvthriugen zu machen oder dasselbe an einen andern
Staat zu annektiren. WaS den ersten Vorschlag betrifft , so haben sich
darüber schon die Vorredner geäußert und ich gehe deßhrlb nicht da -auf
eiu. Was die Aauexiou betrifft, so gehören zu derselbe » stets 2 Staaten,
einer der anuektut wird und einer der annekrirt , und jedenfalls hat dabn
rer letztere auch ei» Wort mitzusprechen . Wenn nun also — und daS
war T -satsache — ein Staat nicht da war, der die Annexion wünschte, so ist
damit diese Frage erledigt. WaS daS Amendement deS Abg . Reyfcher
betrifft, so bin ich mit ihm ganz darin einverstanden , daß die Fassung
deS § , 1 nicht so bleiben kann, wie sie jetzt ist , aber eben deßhald bitte
ich ihn daS Amendement bis zur 3. Lesung zmückzuziehen , denn ich ver-
muthe, daß bei derselben außer dem Frankfuiter Frieden, noch ein anderes
FrankfurterDokument zu erwähnen seyn wird, nämlich das, welches kon
ftatirt, daß nunmehr die Eventualitäten eingetreten sind , die im Frank
fmter Frieden nur vorauSgeschen wurden.

Abg . LrSker spricht sich in längerer Rede dagegen auS , da man heute
schon die Organisation der Provinzen besprechen wolle . Der § . 1 sey
eigentlich selbstverständlich , hcrvorgewfen durch die welthistorischen Ereig¬
nisse und weder dir Debatte noch die Abstimmung können hieran irgend
etwas ändern.

Dr. Löse : Nicht die Nativuelität ist es, nicht die deutsche Wissenschaft,
waS Elsaß an uns knüpfen wird , sondern daS deutsche StammeSbewußi -
feyn, welches allein im Stande ist , der ftaszöstschen Berwallung gegen¬
über bei den Elsässern in die Wage zu falle». Die StammeSeigenthüm -
lichkeiien derselben muffen geschont werden, so seit dirS nicht mit unserer
Macht und unserem Jatereffe in Widerspruch steht . Mache mau vor allen
Dingen das Provisorium möglichst karz und gebe man de» Brüvern iw
Elsaß möglichst bald Gelegenheit, V̂ertreter in den Reichstag zu senden.
Am Besten wäre eS , wen» wir scyon in diesem oder im nächsten Jahre
eine Vertretung deS Elsaß im Reichstag hätten . In 5 Jahren kann man
doch nicht den Elsäffern daS Gefühl und li : Liebe für die deutsche Na-
tisNalitür eingeflößt haben, anderer SeitS kann man doch aber dieselben
so lauge vom Reichstage euSschließen , bis dir gegenwärtige Genrratiou
auSgestorben ist ; eS wird daher auch unser Interesse seyn , die Dauer
diesev Ausschlusses nur so lange zu bemessen , als eS unumgänglich noth-
wendig ist.

Abg. Krüger (HaderSlrben) protest
'nt gegen die Einverleibung von

Elsaß-Lothringen ohne Zustimmung der dortigen Bevölkerung .
Abg. Dr. v. NiegoleASki erklärt , daß er und seine Parteigenossen sich

der Abstimmung enthalten werden. Darauf wird die Diskussion geschlos¬
sen und nachdem der Referent Dr. Lamey nochmals um Annahme deS
§ , 1 gebeten, sowie nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Dr. Windt- '

Horst , Wagner (Neustetfia ) zieht ia Abg. Dr . R yscher s
br-ount zurtck und vir» stdann durch § 1 de- G . -tz s u u , £v! ,
2 Stimmen (Krüger , Sonnewauu ) ai g mvmEn S v j ®1? *
dieS -y' c ■ ütit . g ?. Nächn« Sitzung Montag , 12 Uhr. S . l ß W M

Fronkfukt ». M ., 20. Mai. (F .Pr .) Gcgen 8^'
a Ar Vsrmitt

heute Fürst Brs ma ck wir sein n diplow^tisch-a B . Künn auf ^
Hanau r Bobnrose eiu. An der Aussteicehalle h-rr- sich -in-
M <vge versammelt , wLhr nd der Herr Poliz ivcäsidrnt o . M .da,
Dr. Varrenttapp und Herr und Frau Pros ffvr Bäcker fiq mr '

L̂ c
ßung deS holen GasteS eiagefuuden hattea. Der Fürst wurde voü d

'

Menge elrenvoll begrüßt und dar kt« nach allen Sfil - n bin . Er c : f
Zivil. Nach kurzer Btgrüß-mg der ihn rmpfungeud.m H .-rrer- irp, ^ n?
Fürst mir dem Grafen Wartensleben dir bereitstehend^ Eqri,-̂ e u, ,

8
fo

'C
nach dem Gasthofr zum Schwan . Gegen 12* s Uhr r äsen Hr. Iul^
Favre und die anderen franzöl. Bevrllwää tigtru auf - em
Bahnbofe bier rin und fuhren in einem bereirstehenoea Wogm nach ».

'

Hot- l de Ruffie. Herr Präfideut von Malai war auf em B^ nhgi .
anwesend .

Jraukfurt a . M ., 20 . Mai , 8 Uhr Nachmittags. (F Pr .) Eoebeu
nach u - g führ sechsvintelsiündiger Ko - fereoz mit Sr . Durchlaucht htta
Fürsten Bismarck , fuhr Herr Jules Favre (mit zw i Begleiterot
aus dem Gashof zum Schw -n wieder nachdem Ruffc -chenH -f, um,
verlavtit , schon um 6 Uhr nach Versailles zurückz kc x - n . Herr F.h-,
> ea dir auf der Straße hauende Menge wohl mit Eff r öt - achtele, öbae
chn jedoch laut zu begrüßen, schien diesmal bei b -fferer Laaur zu f -cVi
als nach der ersten Konferenz hier vor zwei Wochen .

'

M .C München , 20 . Mai . Vom Bezirksgeiicht 'T ünchen l. d . I . «mhe
der Pfarrer Ünrain von Kreuzholzhause ', G . richt? Dachau , zu eia«
steber-monatlichen, auf einer Festung za erstei euden Gffö- gnißüust per-
mtheilt we^en ei - cS auf Handgelübde abgelegten falschen Zeugntffes deffü-
den zu Gu- sten feiner Köchin in einer Jnsmienklage dersetb-.n gegeaeine .1
L hrer. — U t«r den auf der Z tadelle Marievberg bei Mnzbu g eiage.
bannten fr --nzösi>chen Kriegsgefangenen stad in letz'erZrtt Acht¬
fache AuSfchreit -Mgen vorgekommea ; am letzte» Sou - rag maßte bi»
Wachmannschaft sogar feuern , wobei mehrfache V.-rwunvungeli vorkaAea-
irer der Berwun ' etru , ein Zuave , ist seitden gcstorbrn. — Die B«°

mkffnngSarbeite » für die Fortsetzung der Ri gib ahn von Sr - ffsi nah
Kulm haben letzter Tage begonnen .

^
-j- Strahburg 19 , Mai . Vielleicht ist eS Ihren Lffe n er-oSusH,

hier eiue Uibeisicyt der in der Festung u. Umgegead von Strußburg
genden Besitzung zu erhalten. Dieselbe befindet sich geg- i-wärtig noch ir
KiirgSstärke und besteht in folgenden Trupventbeil-n und mili '

äcisch >z
Behörden : 1 ) Ersitz -Bat . 1 . Rhein . Juf .- Rcg. Nr. 25, 2) Füs.- Bat.
1 . Rhein. Inf . - Rg . Nr. 28 , O erst v. Loos ; 3) 2 . N. Jaf Reo.
Nr. 47, 4) Ersitz -Bot . 2. N. Jnf .- R -g. Nr . 47, Oberst v. Floto » :
5) Ers tz Erkadron SchleSw.- Holst. Ul.-Reg . N «. 15 , Oberst v . Älveu »-
leben ) 6) 1 . Bat . Königl. wücttb. Inf . Reg. Nr. 8 , Oberst v . Mautsi
7) H-ff.-Frst.-Art. - Avth . Nr. 11 , Oberfileutn. Hucke ; 8) 1. u. 2. Dapp..

'
Komv. 8 . Armeekorps , sä^wtliche hier. 9) 2 . Bat. kösil . wmttmb.
Inf . R g. Nr. 8 iu J ' kirch und Grafenstaden , Obe - st v. Mauth :
10) 1 . Bat . 1 . Rhein. Znf . - Reg . Nr. 25 in Schiüigbeim, Oberst v.
Loos ; 11 ) Fül.-Bat. königl. sachs. Jnf .- Reg . Nr. 105 in Neudoch
Oberst v. G a u d y ; 12) Niedcrschl. Pionuü-r-Bat . Nr . 8 n Rupiichtsau,
Major May ; 13) Pferdedepot in Nrudorf und Neahoff , Major
May ; 14) Intendantur des 15. Armekarps , Geh . Iateudautm-
rath v . Sch « edler ; 15 ) königl . Fottifitatioa,Oberstleutnant Gremdt ;
16) königl . Artilleriedepot, Major Er Hardt ; 17 ) köuigl . GarnisoaS -
verwaltu-' g , Garnisoneinspektor Waschke ; 18) Kommando deS Sam-
tätvdetachementS , Dr. Beck ; IS) großh . bad. Etappeainfsektrsu, Oberst¬
leutnant v . Stetten ; 20) Frldpostdirekiwn, Oberpostdirektor Miek -
a er ; 21) Proviantamt , Verwalter Cr ufiuS . Das G -neralgouvttue -
mrnt steht unter Kommandeur Graf v. Bismarck - Boble » , da»
FcstungSgouvernementunter Generalleutuant v. O l l e ch ; Generalkonr-
mandeur deS gefammten 15 . Armeekorps ist der General der Jnsinteck
o. Franfecky .

-lvefterrerch.
Wien, 15. Wai. (A.Z.) Der Wiener BolkSwitz hat die Vnfaffuvgr -

Partei, in Anbetracht dessen, daß fie die günstige Gelegenheit zum Hair-
deln stets versäumt, zur „ Verpassuugspartei " umg-tauft.

* Wie«, 17 . Mai . Das von 23 österreichischen Kirchensürsten an de»
Kaiser gerichtete Bittgesuch zu Gunsten der Wiederherstellung der weli-
liche» Macht deS Papstes liegt jetzt im Wortlaut vor. Dasselbe bsmühf
sich, darzuthun, daß der heilige Vater in der Leo - Stadt unmöglich dis für
ferne hrhe Stellung «forderliche Unabhängigkeitbethätigen köaue, bedauert,
daß die kaiserliche Regierung nicht rechtzeitig gegen die italienische, als fie
Rom in ihren Besitz bringen wollte , eiugeschritten sey , und schließt mit
folgenden Sätzen : Die Gerechtigkeit gebietet, daß dem heiligen Stuhle der
ganze Kirchenstaat/kern einziges Dorf ausgenommen , zu - ückgestellt werdr,'
denn die Regierung deS Königs Viktor Emanuel hat keia eiazigeS Dorf
desselben rechtmäßig erworben. Eia solches Werk der Wiedcrherstellrmj
würde nicht von den Katholiken allein , sondern von allen Freunden des
R-chtes als ein freudiges Ernguiß begrüßt werden , und man kann tf
nicht als unmöglich bezeichnen . Gottes Fügungen sind wunderbar; PiuS M.
hatte im Frühling ; 1812 wert weniger Aussicht, ferne weltliche Herrscht
wieder zu erlangen, als PiuS IX. im Frühlrnge 1871 hat. Für die fr
fordernrsse der Krrchenregrerung ist eS aber schlechthin unentbehrlich, d<
der Papst einen Bereich habe , in welchem er Landesfürst sey : denn es $
unmöglich , ihm die volle Freiheit seines Wirkens in anderer W .rfe srlh«k
zu stellen. Jedenfalls muß also darauf bestanden werden, daß der heiligt
Bater Rom sammt einem angemessenen Gebiete sogleich zurückerhalte . Frr-

Z. Karlsruhe , 21 , Mn . Es thut uus aufrichtig leid , Frau Bo ui ,
unsere biShnige erste Sängerin , von hiesiger Hofbühae scheiden zu sehen . Bi »
jetzt hat e» aber deu Anschein, al» scheide sie , ohne, nochmals aufzutreten . An
wem liegt hier die Ursache ? Da » Publikum kann von tcr Direktion , wie von
Frau Boui erwarten , daß ihm Gelegenheit gegeben werde , demjenigen Mit -
gliede , welches man hier über ein Jahrzehnt gefeiert hat und welchem
mau für so vielen uns bereiteten Hochgenuß dankbar ist , vor dessen Ab¬
gänge noch die letzten Dankes - uud Ehrenbezeugungen kund zn geben.
Frau Eoni war in der langen Zeit ihres Hierfeyn » stets ei» willfährige « u.
opferbereites Mitglied gewesen, sie könnte die Direktion vor mancher Verlegen¬
heit bewahren . Hat ihr doch vor mehreren Jahren ein hübsches Anerbieten von
einer andern Bühne abgelehnt , um höherem Wunsche zufolge hier zu verblei¬
ben. Damals wmde sie in Anerkennung ihrer vorzüglichen Leistungen und
steten Dienstbereitschaft der Titel einer großh . Kammersängerin zn Theil und
ihre Entlassung nicht angenommen . Heute laust ihr Kontrakt ab und man er¬
öffnet ihr einfach , daß man den mit Ende Mai d. I . ablanfenden Kontrakt
nicht erneuere. Da » Gerücht , als ob das f« nere Bttbleiben der beliebten
Künstlerin in ihrfeigenc» Belieben gestellt worden sch , ist also durchaus unwahr .
Sicherem Vernehmen nach wurde Frau Boui kein Anhaltspunkt zur Anknü¬
pfung von Unterhandlungen gegeben.

(In Geldsachen hört die Unfehlbarkeit auf .) Die » wnst der berühmte Pro -
feffor I . Frohschammcr in einer Flugschrift nach, welche den Titel führt : Die
Unfehlbarkeit des Papstes (bei Th . Ackermann in München erschienen ). Da »
Schriftchen ist gerichtet gegen , den Erzbischof Gregor von Schcrr von Müu >
chen-Freising , der fich in jüngster Zeit durch die Exkommunikation Dölliugcr '»
eine eigenthümliche Berühmtheit « warb . Bekanntlich entschloß sich der Herr
Erzbischof , der üuf dem Konzil eiu eifriger Gegner der Unfehlbarkeit war , erst
« o 26 . Dezember v. I . ein Verfechter daselben zu werden. Sein von diesem
Tage datirter Hirtenbrief, der diese Fahnenflucht darthut , wird von Frohscham-
mer beantwortet, welcher u. A. folgenden Fall päpstlicher Fehlbarkeit erwähnt :
„Kamn irgend etwa« ist so entschieden und s» anhaltend verdammt worden, wie
da« Leihen von Geld auf Zinsen . E « ward ganz unbedingt verboten , bei
Gelddarlehen mehr zu verlangen , al» Zurückzahlung der gleichen Summe , gleich -

S'"
, zu welchem Zwecke das geliehene Geld diente u. ob da» Darlehen unt«
«n oder Armen stattfand. Die Zuwiderhandelnden wurden mit deu härte¬

sten kirchlichen Strafen bedroht, und Die , welche Gegentheiüge « lehrten, wur¬
den als Ketzer bezeichnet . Und die« Verbot ward nicht etwa einmal erlassen, j

sondern durch alle Jahrbundcrte hindurch aufrecht erhalten . Der Dominikaner
Daniel Concina , ein Eiferer für dieses kirchliche Verbot , an dem im 18.
Jahrhundert mehr und mehr gerüttelt wurde, führt in seiner Schrift h

' erllber
28 Konzilien, darunter 6 allgemeine, und außerdem 17 Päpste an , welche den
Wucher, d . h . das Zinsennehmeu (usuro ) verworfen haben. Noch Papst Bene-
dikt XIV . macht in seiner Enchklika von 1745 gar keinen Unterschied zwischen
Zinsen uud Wucher , sondern alles Leihen auf Zinsm , ob deren große oder
kleine genommen werden, ob an Reiche oder Arme geliehen wird , ist als Wu¬
cher und als etwas bezeichnet , das durch göttliches Gebot , durch göttliche Of¬
fenbarung verboten sey. Das allgemeine Konzil von Vienne (1311) , dessen
Vorsitzender Papst Klemens V . war , bestimmt, daß Derjenige wie ein Ketzer zu
bestrafen sey , der behaupte, da» Ziusennehmen sey erlaubt ! Und nun betrachte
man daS Verhalten , das in unserer Zeit Papst und „ Kirche " dem Leihen auf
Zinsen gegenüber beobachten . Nicht bloS verbieten fie es nichk mehr unter An¬
drohung kirchlicher Strafen , sondern der Papst macht den reichlichsten Ge¬
brauch davon und insbesondere hat Pius IX . die Gläubigen sogar allgemein
dazu erngeladen, ihm Geld auf Zinsen zu leihen , trotz aller früheren Verbote.
Die „Kirche "

, die Päpste und die allgemeinen Konzilien haben sich also hierin,
nach dem Urtheile des Papstes selbst , keineswegs al« unfehlbar erwiesen , oder
aber Pius IX. erweist sich als fehlbar , indem er da» frühere Verbot mißach¬
tet ! - Mögen Sie , Exzellenz , das widerlegen .wenn Sie können ; wenn
nicht, so geben Sie der Wahrheit die Ehre und gestehen Sie , daß Papst uud
Kirche geirrt haben und also irre» können !"

Flitsch, 5 Mai . (LaibacherZtg.) Dieser Tage fand in Trenta eine Bären¬
jagd statt , die leider mit einem großen Ungljicke endete . Nachdem Meister
Petz schon drei Mal angeschoffen , warf er fich noch auf den nächsten Jäger ,
den Meßner vou Trenta , riß ihm mit einem wüthendcn Biß nicht allein das
ganze Kinn , sondern auch die Zunge uud den Unterlief« bi» zu den letzten
Stockzähne« weg und brachte ihm noch eine Schenkelwunde bei. Erst nachdem
noch ein zweiter Jägn leicht verletzt worden , gelang eS , da» wüthknde Thi«
todt zu schlagen . ES wog 280 Pfand . D « so schw« VwstÜmmelte lebt noch.
Nahrung in flüssigem Zustande wird ihm durch einen Tricht « beigebracht.
Sein Anblick ist schauderhast. Die Hälfte beider Wangen bi» auf einen Zoll
von den Ohren , Unterkiefer und Kinn di« zum Kehlkopfe herab fehlen. An
eine Genesung ist kaum zu denken .

— (Kladd .) Da « Bundeskanzleramt hat sich uellttbing» entschieden gegen
die Einfuhr von Häute« an« Frankreich ousgesprochm. Die Deutsche « werden

also noch längere Zeit darauf v :rzichten müssen , französische Felle zu gerb » ;
die Franzosen aber werden zusehen müssen , wie und wo sie jetzt ihre Hä» -*

zu Markte tragen .
Breslau , 12 . Mai . (Schl .Ztg .) Auch in Oberschlesien fängt e» seit eimi"

Zeit an , sich im Schooße der katholischen Kirche mächtig zn regen, und
geht die Bewegung von den untersten Volksschichten , den fast nur polnisch !**

denden slawischen Elementen au« , an deren. Spitze sich ein echt katholisch"

Priester , Namens Kaminski , gestellt hat . Derselbe, in Kattowitz ansässig,
seit 1 - Januar d . I . ein polnisches Blatt , Prawda (die Wahrheit ) herauf "

welchem rr in einer für das Fassungsvermögen des Landvolkes
Weise die Grundziige des biblisch -katholischen Glaubens aus einander Mr
Hierdurch eregte er natürlich die Aufmerksamkeit der Ultramontanea , und
suchte den unbequem werdenden Verbreiter der Wahrheit Prawda )^ !4**

Schweigen zu veranlassen. Zu diesem Zwecke wurde ihm die einträglicheS »"

eine « Beichtigers am Dom in Breslau angetragen ; Kaminski lehnte
diese Berufung nicht nur ab , sondern trat nunmehr freier auf , focht die UaM
barkeit des Papstes an, hielt in polnischer Sprache mehrfach Vorträge , w«a °

stets stark besucht waren , u . gründete einen Verein , „Kolko Prawdy ", dessen Teadm »

es ist, die altkatholische Religion in ihrem früheren Bestände aufrecht zu erhalt" '

(Ein Sarg als Prokustesbett. Vorarlb .Ldsztg .) In Sulzberg (Vorarlbê t

starb am 2 . Mai ein geachteter Familienvater . Zimmermeister Fink und<

meinderath Blank dortselbst, beide der frommen Partei angehörig, übernahm̂
es , die Leiche in den Sarg za legen , fanden aber , daß dieser bedenteno
kurz war . Die beiden Männer wußten sich aber zu Helsen » und zwar rn«

sie — der Leiche beide Füße absägleu. . &
— In dem berühmten , sehr großen Hagenauer Forst befindet sich

teste Eiche des Elsasses und überhaupt einer der ältesten Bäume der -w

die Sage will , daß der heilige Arbogast im achten Jahrhundert fcho » >) - .
Hütte odn Kapelle unter den Schatten desselben « baut habe, ^ e va¬
lente bestätigen die Möglichkeit de« Alters von 1300 Jahren , welch»

dem Baum zuschreibt . Derselbe befind« fich in den günstigsten Verhau »

um ei» hohe« Alter zn erreichen. Er steht in einer Senkung , wo er «
^

Wind geschützt ist und von allen Seiten Wafferznfluß hat , da« dww

düngreiche Erdschichten kommt. Nicht blos der Stamm , sondern auch d» V . .

äste sind hohl , aber trotzdem grünt diese Eiche lustig wnter und steh I

daß sie in der stanzen Gegend als Sinnbild der dauernden Starke
Wandelbarkeit gut .



ckc Wrn \ "ftt Frütii oTine Z -astiwmuvg des Püpst s nicht als
betrachtet werden , und so lange eS sich mebt hmder « laßt, daß

»M« Königreich einen Ti <il des Kirchenstaates bes^tzt b lte , ist er
i? >et den heiligen Stukl für die ihm entzogenen Hllfsutttel durch
tso' -

'
chende Geldleisturg zu entschädigen. Nicht nur alle katholischen

. sondern auch j .ne pretestaniischen Fürsten, m deren Ländern dre
Bevölkerung zahlreich ist, find dabei betheiligt , daß das Ober-

- » der katholischen Kirche nicht zu Gunsten Italiens seiner Unobhän-
und der ihm zust - henden äußeren Hilfsmittel beraubt wer e , und
eine annehmbare Vereinbarung zu Staude, so haben ste duS Recht,

Widern daß für die Sicherstellung derselben gesorgt werde ; denn was
i? italieatfcfec R - giermig buch versoräche , oder für den Augenblick leistete,

einen sebr zwrifelhesten Werth, wenn sie nicht gHen die bethei-
£ Staaten die Verpflichtung, Wort zu halten, übernähme. Der Er -

dieser Verhandlungen ni -d durch die Kundgebung, um welche die
^ ^ ed->rsawst Unterzeichneten Euere Majestät bitten, wirksam vorbereitet
^

rdeu
'

Die Augen aller Katholiken sind auf Euere Majestät gerichtet v.
ws m Allerhöchst dieselben für Forderungen von so augenscheinlicher Ge-

chstkkeit cinstehen , werden Sie in fünf Welttheilm den Dank der Ka-
schienen . "

18. Mai. Der N. F. Pr . telegraphitt man do» hier : Aus cze-
jtMas Kreisen wird bekannt , daß Minister Schäffle d . noltczechischen
Mups eindringlich empfohlen hat, die letzte Stunde nicht ungenützt vvr-
SjLfc- n zu lassen , um sich dem Ministerium Hohenwart zu , ähern ,
T̂^ n Fall auch die Aussichten de: Czecke » vernichten würde. ES heißt, dafi
r-^ Frektio» von Altczechen für die Reise zweier Vertrauensmänner nach
^ swirkt, «ährend die Iuvgczechen die Meinung vertreten , erst müffe der
^ -rctg vom Schauplätze abgetreten seyn, bevor sich auch nur mit dem
Miisterium verhandeln lasse.

Paris . (Jndep . belge.) Am 16 . d . um L Uhr war Heerschau über das
BaLillonder Amazonen derKommuneim Hofe der Tuilerien ; zwei
filuie Ossiziere nebst eiuem Abgeordnete » des StadthufeS waren zudem
absonderlichen Feste erschi ne» , wo 2500 „TroupiereS" unter mänulich-u
Ehrfs in blauer Jacke , Käppi mit Federbusch und rvther Kokarde auf-
zogen. Die Hauptsache ist, daß diese „Bürgerinnen -Soldoten " täglich 1 1

, a
Lf- nebst LebenSmitttl » beziehen. Da die Kommune befohlen hat , daß
die Polizei all - öffentlichen Frauenzimmer verhaften soll, so steht zu er.
«arten, daß dieses Amazvnen-Bataillon bald zu Divisionen anschwellen
wird. Damit der Karneval der Kommune vollständig werde , gibt der
neue Direktor der großen Over Sonntags-Vorstellungen mit Gesang und
Tanz ; die erste Vorstellung fiadet am 21 . statt ; bei Tage Volksbelusti¬
gung nebst patriotsscher Geldsamwlung auf dem Eintrachtsplatze. M t
diesen Orgien wird der dritte Monat der Belagerung , der am 18 . be¬
gann , eingelütet . Die Begleitung bildet daS verstärkte Feuer der Ver¬
sailler Battnieen .

Paris , 17. Mai . (Jndep. belge.) Der Gedank : on eine Uebergabe
wird nicht mehr so schroff zmückgewieseu , man glaubt sogar, daß er im
Kriegsministmam, in der Kommune u. im Zentralausschuffe manche stille
Anhänger hat . Wir man hier hört , ward gestern in einem Kriegsrath
zu Versailles, dem alle vor Paris befehligenden DiviflsnSgenerale beiwohn¬
ten , der gleichzeitige Stunn auf zwei oder drei Paukte der Ringmauer
beschlossen. Die AngriffSmtttel sollen dermaßen furchtbar seyn, daß einige
Kunden geuügm würden , um inS Innere der Stadt zu gelangen. Ader
die Torpedos , die Mine » in den Kloaken , auf den Plätzen, in der Mitte
der Straßen ? Heute sogt man, die Vertheidiger von Paris hätten b<tiou ;
verzichtet und würden sich auf Montmartre und Cbaumout zmückziehen,
wo ste sich mehrere Tage würde» halten und bessere Bedingungen er¬
langen köunen . Natürlich wäre die ungeheure Mehrheit der National¬
ere im Grunde der Seele damit einverstanden . Die Krieg bis auf 'tz
Messer-Patrioten sind wirklich keine Patrioten mehr , eS ist ein Haufen
polnisches , italienisches , irländisches und belgisches Söldnergesindel.

0°o Paris , 20 . Mai. (AuS Paris und Versailles.) Von den Nachrich
ten Frankreich ist heute außer der Verhaftung RochefortS nur roch
eine Thatsache hervorzuheben . ES ist dieS ein Telegramm der Dafly Ne -vS
ans Margency, welches von dem angeblich beabsichtigte» Angriff der
Deutschen gegen Paris spricht und sagt : „Ich habe daS Gerücht ge
steru wenigstens ein Dutzend Mal gehört und heute wiederum , und Je
denuanu scheint voll davon zu seyn . Indessen der Aufschluß , welchen ich
erhallen habe , berechtigt mich, die Nachricht in Abrede zu stellen . Die
deutschen Truppen haben einige Bewegungen vor Paris auSgeführt, und
hierin haben die Gerüchte ihren Grund . Aus einer Quelle , die ich als
unanzweifelbar bezeichnen darf , habe ich die Berficherung erhalten , l>aß
dir Deutschen nicht im Mindesten die Absicht habe« , die Arbeit für die
Versailler Truppe» zu thun . Ich zögere nicht , dir Behauptung aufzustel -
lev , daß die l-tztcren dieser Aufgabe vollständig bewachsen find . Es sind
die Soldaten von Gravelotte und Sedan, nicht die Rekruten und zerlump
se« Vogelscheuchen , welche Frankreichs Schlachten während des letzte»
TheileS des Krieges zn kämpfen hatten."

A«S Versailles , 21 . Mai. (W.Z.) AuS den V-rhaudlnngen der N a
tivualversammlung über den Friedensvertrag ist nur
^ ig Nachzutragen . Der Berichterstatter über den Regierungsautrag auf
dekrhmignng deS Vertrages war Graf de Meavx . Admiral Fomichou
forderte die Kammer auf, sich jeder Verhandlung zu enthalten, weil einem
.unversöhnlichen Gegner " gegenüber Stillschweigen die würdevollste Ant¬
wort sey . Diese Phrase machte Glück, sie ward stark beklatscht. General
Chauzy hatte, wie schon erwähnt, an dem Gebietsumtausch viel za ta¬
deln , er wollte ihn durchaus nicht angenommen wissen, weil dir Erwei¬
terung des RayonS von Belfort wett weuiger vortheilhaft, als die Ab-
detuug einer GebietSstrecke an der Grenze von Luxemburg »achthellig sey .
Mehrere Mitglieder verlangten ein Geheimkowtte , waS jedoch abgelehvt
gart «. Dnpeyre, ebenfalls höchst unzufrieden mtt dem Vettrag, nannte
ThierS' Regiemug eine republikanische Diktatur, Viktor Lefranc nahm
sich der Gescholtenen an, bat wieder mn Einigkeit der Parteien und
forderte die Nationalversammlung auf, den Berttag zu genehmigen ,>der nicht schlechtweg, sondern mit dem patriotischen Schrei „ Es
übe Frankreich !" Nachdem dieser Schrei nach Kräften geleistet, ward
d« erste Artikel der Regierungsvorlage (Ratifikation) angenommen. Nur
M Mttglieder stimmten dagegen . Die Rede, welche ThierS zur Uuter-
rjfcafl des 2. Artikels, den Gebieteumtausch betreffend, hiett, wird als

gerühmt. Den Militärs, die etwa den Unterhändler» die
Men dxg Vertrages auf die Schultern werfe» wollten, hiett er etwas” *vMt Leußeruug Napoleons entgegen : Nicht die Diplomaten allein

Me Verträge, sondern die Generäle hätten auch etwas dabei zu
jHcj Den Schluß machte dann, wie schon bekannt , die Annahme deS
, Uttrkelz mit 440 gegen 98 Stimmen mid die Genehmigung des gau-
^ « rtrages. Die chauvinistische Presse sucht sich vorläufig durch wüstes
^ kwrüteu über die Eindrücke des Vertrages hiuwegzoheben ; daß Frank-

1 Verhältniß zu dem, wa» «S verschuldet und waS man von chmrotbtra berechtigt und im Stande war, sehr großmüchig behandelt
Z/ 0" ' fällt diesen Leute» natürlich nicht ein. Ihnen ist der Bettrag
foa, Er ?8 Muster von Mißbrauch des Sieges . „DaS ist kein Vettrag ",
w f.; ?"ch Versailles übergesiedelte Paris-Journal, dasselbe Blatt,
^ ^ leurer Zett ia Paris an der Spitze der Hetzer der arttipreußischen

•» ' sondern das Protokoll der Beraubung eines Kadavers. Ent-
Frmrkrelch tobt, oder dieser maßlose Bettrag ist tobt, sobald

yd» ""^ Aebt rst. Preußen war nach dem Fneden von Dlfit
^ °humächkger,w« wrr jetzt, mrd doch hat eS für diesen Fneden schon

genommen. Um so mehr werden wtt'S . Warum solltenMt auch unsere Stein und Hardenberg habeu ? Wenn Frankreich
Zk“ £ Schulden aa Preußen bezahlen . Ein kluger

1 muß seiuem Schuld«« Me Mittel zum Zahlen lassen. LebtM wleMr auf, so bezahlt e« seine Schuld müdem Blut Preußen».
btc maßlosen Bedingungen des Sieger- den Haß auf

dis D .-!?tschr» 'ri der an . Artke ! 12 mog st stützen, was er will, ia eine«
französischen H rzen , einem siauchsi H ms- ist keine Stätte mehr für
einen D .ut ' ch n. Bon hntte nb tlöff t M : Gejuichte Hm . v. BiSMmck
ein furcktoores Konto . " H ff.nflir. tobt diss r Uustnn v - l > au».

* Ztalieu. Alis Sotich- f ev , welche dee brkrnnte Obech de Charctte
au den Jemireugeueral P . ckx in Rom gerichtet hat, und die durch
einen Z s -ll in die Orssenilichteit gedruLgen si „d, g - pt hervor , daß die
Jesutteu für di . Restauruliv .l der BourbouS in F a k e ch ua . ebenso für
die Wiederh-lstelluug der w . laichen Macht deS P - psteS unermüdlich tdä-
tig siud . I » Mür tti. llirr, Nia eS , Greuoste uns Genf stad den Mtttyei -
luvgen CH-rettrS zi-folge die KomiteS iu vollsterThätigkeit, um - ie „ Kreuz¬
fahrer " zu orgamsi en. Srbeld Paris in den Händen d -r Versailler Re-
gicruug seyn wird , solle» sich alle für den Papst angeworbenen Soldaten
dort verfammiln. Buch in Spanien und Neapel wirs für eine karlistiichr ,
bestebung -' messe bomboviftssche Re- okut or azitirt . Cyarelte erzäylt auch,
eS sey seinen Pariser Freunden gegluckt, elf Jesutten, die sich in Restau-
rationSinlrigueu ucr oick lt hatten, auS den Händen rer Kommuoe zu erretten.

Rom , 3. Mai. lA .Z .) AuS dem Bat krn erging der Befehl an das
CcJU-gimn theologicum, eneAdres se an den Papst zu verfertigen , worin
Tbllrng rs Erklärung an den Münchener Erzbischof widerlegt und zu¬
gleich die unbedingtesteAnerkennung der Bsschlvss: deS vatikanischen K . n
zilS ausgesprochen werde . Am 6. d. beschied der Papst daS voliogium
ilrsologioullr , so wie alle andern, welche an diesem HuldigungSakte sich
teth iligt halten, in feierlich r Audrenz za sich. Auf allerlöchstea Wink
gesellten sich dielen Personen euch

'
noch viele auS dem hohe» A el und

der ehemaligen einflußreichen Magistratur Mi, etwa 40—60, welche vom
Papst im Thronsaale mit sehr bewegte» und lebhaftzn Worten ewpfangea
wurden . Daria äaßerte PmS sowohl E ttrüstang, als Bedauern DrcDöl-
lingers Aufrr-ten , nannte ihn einen uuglütttiqen Priester, der, vom Stolz
der Wtsseuschaft verführt, m t den Feinden der Kirche gemünschastliche
Sache wache und g gen den heiligen Stahl die Fahne der Empörung in
Drutschlans auflflaaz ' — ein V »brechen, welches er ( Pius ) persöulich
um so schwerer empfinde , als er doch Döllinger vor 12 Jahren ia Rom
freundlich aufgmommeu habe. Dafür aber rühmte PiuS die Haltung der
deutsche» Bischöfe und das f ste Zusammevstehenvon KleruS uns Volk.
Die Bewegung, meinte er, werce vuld aufgvren , da Döllinger, ihr allei¬
niger Urheber , bisher als ein würdiger Pri ster bekannt sey , für dessen
öekehrung er noch ganz besonders den Herrn bitten wolle . DaS Beispiel
deS Bischofs von Rottenburg, von dem viel zu fürchten stand, der nun
aber sich endlich doch, wenn auch unter einig .» besonderen Klauseln, welche
eurch seine Stcllavg ia einem prot .stanüsckm Land entschuloigt werden
können , unterworfen habe , bestärke tha ia dieser Hoffnung. Als der Papst
annahm, daß keineswegs die süwmliichen Prof . ssoren au der Universität
die Huleigungsadriss : an ihn unterz- ichnet habe », erklärte er, daß, wenn
sie nicht innerhalb weniger Tage , dies r ihrer Pflicht nachkämen , er ste
namentlich exkou muniziren werde . Hierauf sprach PiuS im Vollgefühl
seiner ihm von oben verliehenen Macht noch von seiner Absicht, streng ,
gewissenhaft , t- vtz aller Ruchlosigkeit der Revolution, sein Amt auSüben
zu wollen, und schlug sich dabei, wie zur Betheuerung, mehrmals an die
Bmst. Aber w . nn PiuS bei den wrderstrebenseu Mitgliedern der Uni¬
versität einen Erfolg von seinen augedrohten Exkommunikationen erwartet,
ist er wohl in großer Täuschung begriffen ; ste werden darüber lachen u.
ruhig ihre Borttsungen fortjetzen . Die gebilaete G-sellschaft nicht bloß von
Rom, sondern von ganz Italien macht sich höchstens lustig über diese un-
ftuchtbaren Anstrengungen geistlichen Zoros. Die Kurie befördert damit
nicht nur den Abfall von der römischen Küche , sondern vom Christenthum
überhaupt. In diesen Tagen hat die C-chitale, ein republikanisches Blatt,
MS der theologia moralis deS soeben zum Kirchenlehrer erklärten
AlvhonS von Ligorr Exzerpte und Zusammenstellungen gebracht, wobei ste
zu dem Schluffe kam : daß, wenn ein Laie jetzt solche Sachen drucken
ließe, er wenigstens für 10 Jahre auf die Galeeren geschickt würde.

cPo Newyork , 20. Mai. (Durch das Kabel.) Der Staatssekretär Fish gab
gestern ein Ädschiedsbanket für die Mttglieder der gemischten Alabama¬
kommission . Die evglischeu Kommissäre tcetea am 21. ihre Rückreise
nach England an.

Kirche ttitb Echnle.
? AuS Baden , 21. Mai . (Zur Grnerulfynode. I.) Der Gedanke

einer Verschiebung der diesjährigen Generalsynobe hat nicht gesiegt. Die
Wahlen find ausgeschrieben . Es gilt also auch auf diesem Gebiete seine
Pflicht zu thun . Mag auch in vielen Kreisen im Augenblick daS Inte¬
resse für kirchliche Dinge etwas zurückgetretrn fcyn, so muß doch die Ar¬
beit , die vorliegt , mit allem Ernst und aller Gewissenhsstigkeit angefaßt
werde». In einer Reihe von kurzen Darlegungen sollen hier die wichti¬
gere» Aufgaben bargettgt werden . DaS erste sind die Wahlen selbst.
Möchte Niemand vergessen, daß sie auf die besten, klarsten und entschie¬
densten Köpfe fallen müssen , wenn etwas geleistet werden soll . Verderb¬
lich find alle Wahlen , welche wesentlich nur eine Att von Ehrenbezeu¬
gung für gute, wohlmeinende Leute find, denen alle Achtang gebühtt und
denen sie -auf diesem Wege erwiesen w« den soll. Es ««den entscheidende
Fragen zu lösen , scharfe Gegensätze zu erörtern, heikle Machtfragen durch¬
zukämpfen seyn . ES wird jeder Gewählte Farbe bekennen müssen ^

— so
schicke man nicht die Farblosen als Vertreter. Man sehe auf Leute, denen
eS um die Sache Ernst ist, dir sich nicht vor der Regierung, dem Obsr-
kirchenrath od« irgend ein« Parteidirrktion fürchten ; auf Leute, die nicht
nur warm empfinden, sondern auch klar erkennen , wo uns der Schuh
drückt, und wie dem Drucke abzuhelfen ist . Die Wahlen werden im Gan¬
zen schwerlich rückschrittlich auSfallen ; aber dje RückfchrittSpattei wird
wohl stärker vettreten werden , als 1867, und unt« den geistlichen Mit¬
gliedern wird dir sogenannte Mittelpartei an Raum gewinnen. Würde
diese Pattei der Synode ihren Karakter Mfdrücken , so möchte Manches
hinauSgeschvben , manchen Kämpfen auSgrwichen , mancher Riß mit einem
vnfchämten Feigenblatt v« lüllt werden : aber irgend ein« grundsätzlichen
Entscheidung würde systematisch anSgewichen w«den. Man käme vielleicht
ftiedlicher über die Synode hinweg — aber nichts würde wirklich geför-
dett und geschlichtet werden . Di- eigentliche Rückschnttspartei würde solcheMänntt doch zuletzt in ihr Schlepptau nehmen , wenn es nicht etwa d«
FottschrittSpartei gelingen würde, ihr dieselben abzujage». Also vorsichtig
in der Auswahl der P .rsoven ! Dazu rechnen wir auch die im politt-
fchm Lebe» so lang bewährte Praxis , stch in der AnSwahl möglichst
wenig ans den eigenen Wahlkreis zu beschränken. Damit fallen g« ade
bei diesen so kleinen Wahlkörpern eine Menge sehr bedenklich« p« sön-
licher Rückstchten und Unannehmlichkeiten hinweg . Man sage doch ja
nicht : Wir « ollen einem „ von UnS " die Ehre gönnen, sondern man ehre
stch selbst durch die Wahl einer wirklich tüchtigen Kraft.

Settjkwirthsch«?!.
Karlsruhe , 20. Mai. (K .Z .) Die Geduld des eisenbahnfahrendeu

Publikums, welches in Erwartung eines wohlauSgestatteten S o m m er¬
sah r p l a n S auf 1 . Juni die Unvollkommenheiten d« seichettgen Kurse
mtt Nachficht hinnahm, wird noch für einige Zett Vorhalten müsse». In
die Vorbereitungen zur Einfühmng deS neuen FahrplMrS fallen die Fahr-
anordnungea für den nun vorauSsichllich ia wenigen Tagen mtt dem
Gardekorps, gefolgt zunächst von dem 5. Armeekorps , beginnenden Mck -
trauSpott der deutschen Truppen auS FrMkreich . Die hi«an betheiligten
Bahnen , worunter auch die badische, haben bei einer mit den eiuschlägi-
ge» Linienkommissiourn in den letzten Tagen zu Ladwigshafeu «bgehalte-
nen Berathung die Einführung neu« Dienstfahtten uebeu den außeror-
dcntlichm MUttärzügeu als unmöglich und mit den dem Publikum schul¬
digen Rückfichten d« Regelmäßigkrit und Sicherhett der Züge unv« ein-
bar erkannt. Ob die neue» Kurse noch im LMfe der ManatS Juni, ob
sie « st nach eingetrtteuer Zwischenpause am 1 , Juli ia'S Leben trtten
i '&nnen, ist zur Zeit noch eine offene Frage. Einstweilen wird ab«, wie
wir höre», die badische Bahn Bedacht nehme», einige besonders dringende
Mißstäude, namentlich au d« Pforzheim«, Baden« und Wieseuthal-Liuie,
mrd) Einlegung »euer Züge zu heben, und ist m dies« Beziehung eine
Bekanntmachung in den nächst« Tagen zu erwatte».

V Berlin , 2 ' . M i . (Bankausweis.) Aktiva : Metallgeld u . Barren
112, >79,000 Thlr. , Z . 1

*

* ,000 Ttstr. , Papiergeld 4,021,000 Thlr . , Z.
>,082,000 Thlr., Wechsel 82,93 ' ,000 Thlr . , A. 2,06 >,000 Thlr., Faust-
pfä der 19,192,000 Thlr. , A . 596,000 Thlr . , Staatspapiere , Fordemn-
gen u. Aktien 5,642 000 Thlr. , A. 431,000 Thlr . Passiva : Notenumlauf
187,228,000 Thlr. , A . 1,38-,000 Thlr . , Hinterlegungen 16,224,000
Thlr ., A . 86,000 Thlr. , Guthabm u. Giroverkehr 141,000 Thlr . , A.
378,000 Thlr.

Verschiedenes.
Mannheim , 20. Mm. (M . A . ) Die aoß-rordsrtlich zahlreiche Tb eil- ,

nähme an dem heutigen L<iche bepävgviß des Herrn August Ä a b b-wieS,
wie w ttgedend die Achtung unv Fceunsschaft war, deren sich der Ve ' stor-
bene zu cifreuen hatte. M t ihm ist ein Bürg« aus dem L .ben geschieden,
welcher eS offen und ehrüh mit dem Gemeinwesen gemeint und zu dessea
Velörderuna keine Mühe gescheut batte.

Waldshut , 18. Mai ( 8r.Ztg .) Heute Mittag geriethen 2 Wagen
mitBaumwolle auf besig .m Bahnhofe in Braud , wie , ist noch
nicht ermitt lt. Etwa 50 B -allen liegen zerstreut umher , mit deren Lösche »
man seit 5 Stunden beschäftigt ist , da, durch den Wind begünstigt, bald
da, bald dort - i- im Jnnera glimmende Baumwolle zu brennen beginnt.
An einzelnen Stellen habe» sog« die Eisenbahnschwelle » Feuer gefangen
und find außen verkehlt .

? Mingolsheim , A . Bruchs . , 18 . Mai. In der Nacht von gest«n
auf heute ist hier ein schändlich« Mord begangen worden . Heute früh
5 Uhr fand man nämlich die Frau deS Bäckermeisters R o ß n a g e l mtt
5 tödtlichen Wunden im Koof to t im Bette. Die Wunven sin» , der Be¬
schaff »heit nach zu schließ n, mit einem Beil oder einer Axt beigebracht
worden. U -ber die Thäterschrft werden allerlei Vermuthungea ausgespro¬
chen . Hoffentlich kommt daS Richtige an den Tag .

X Oberhausen , A. PüiliopSburg, 18. Mai. Am l tzten Ojlntmm»
tag lud der hiesige Pfarrer Herr Engeffer die 42 im hiesigen Orte heimi¬
schen Soldaten, welche den K iez mitgemacht haben , in gastfteiest « Weise
zu einem ftugrlen Essen ein . Nach demselben wurde jedem der G ladeneu
von Seite des GemeinderatheS 1 fl . überreicht und die Festlichkeit mit
der Pflanzung zweier FciedeLSlinden beschlossen . H«r Pfarrer Engeff«
hat sich schon wiederholt durch feine rege Menschenfreundlichkeit und seine
vaterländische Gestnnu nganSgezeichuet , so daß die Thettnehmer des MahleS
vom Oftrrmvut 'g eS für eine DankbarkeitSpflicht halten , auch dem größe¬
ren Publikum Kmntniß von dem Verhalten eines so würdigen Seelsor¬
gers zu geben.

Ko bürg , 18 . Mai . (F .J .) Der ftitherige Dire' tor der koburg -gothai-
schm Kreditgesellschast hier , Jul . Dressel , ist laut Rundschreiben deS
VerwaltangSrathS „ wegen geschäftswidrigen GebahrenS" feiner Stell ; ent¬
hoben worden und soll wegen eines Abmangels von 4i,000 Thlr . gericht¬
lich verfolgt werde ». Dresse ! ist flüchtig. Ec stand der hiesigen Bank etwa
10 Jahre als Dir ktor vor und ist gegenwärtig 38 Jahre alt.

«MtifcheS .
Iff, Karlsruhe , 21 . Mai. Wie rücksichtslos man hier oft von

Seiten der Staatsstellen gegen die Interessen der Stgdt
verfährt , dafür sehen wir unmittelbar vor dem Ettling« Thor ein fpre-
ck endeS Zrugniß. Gegerüber von dem schönen Klvse'schen Garten macht
die Bahnverwalturg einen Schuttablagernngsplatz , j 'nfeitS der
Bahn , an der Ettling« Straße , hinter schlechtem Holzgeländer , thürmt
sie unter den Dächern alt« Eisenbahnwagen Holz und allerlei altes Ge¬
rümpel auf, und auf die Schießwiese , um den schönen Ausblick von dem
Thvre aus »ach den Bergen des Oberlandes z» entziehen , hat man einen
Abstellbahnhof für alte, d« Reparatur bedürftige Wagen erstellt . Würde
von irgend ein« andern Stadt deS Landes Klagen üb« solches laut
w«den , so zweifeln wir nicht , daß sofort unt« Zurechtweisung der Ai -
ministrativbramtcu wenigstens thei! weise Abhilfe getroffen würde od«
doch zur genauen Untr -suchung und beflthuvlicher Bereinigung der Sache
irgend ein Rath oder Präsident abgeordnet würde ; für hier sind wir zu
erfahren gewohnt, daß solche Klagen im hiesigen Sand verlaufen. — Gegen¬
über d« Wohnungsfrage und zur Richtigstellung der Begriffe dar¬
über, wie die Regierung bisher zu verfahren gewohnt war, wenn sie
für ihre Stellen Räumlichkriten nothwendig hatte, möge «wähnt s yn,
daß fett Jahren kein StaatSgebäude hirr aufgefühtt worden ist , daß sich
vielmehrdieselbe mit Ankaufund Miethe von Privatgebändeu beholfen hat. ES
findet dieses statt beim KriegSmiuisterium und der Wohnung des KriegS-
miuisterS, beim Handelsministerium, der Verkehrs - und Postdirektivn nebst
DirektorS - Wohnung , welche etwa außer ihrem «kauften DirektionS-
gebäude etwa 20 Wohnungen gemiethet hat , beim Telegrapheuamt, bei
der Zolldttektion und dem Hauptsteueramt, bei dem KreiSgericht und d«
Wohnung für dessen Präsidenten , dem dir Stadt unseres Wissens jähr¬
lich 350 fl. Miethentschädignng zu gewähren hat, bei der Stadtdirektio»,
bezieh» . Bezirksamt, und dessen 4 Beamten, bei dem AmtSgencht und dem
dazu gehörigen Gefängniß . der Wasser - und Straßenbauinfpektion , d«
DoWänellv«waltung, dem Postamt-, der Wohnung deSPräsidenten deS Fi¬
nanzministeriums , deS StaatSmivisterS , der GeneralLittwenkaffe, dem
Oberfchulrath, dem Obnkirchenrath und demOberstiftungsrath . UeberdieS
mußte zu den meisten d« hier aufgcfühtten Staatsbauten die Gemeinde
Beiträge liefern, gleichwie sie jetzt auch das neue Lyzeum hier soll mit er¬
bauen helfen, wiewohl weitaus der größte Theil der hiesigen Einwohn «-
fchaft dis jetzige Lage des Ly -eumS für entsprechend«, als die ang -streble
hält. Für die vielen Klagen derStaatSb ediensteten über theure
Wohnungen v . d« en Mangel ist durch diese Aufzählungwohl die richtige
Adresse gegeben . Wenn auch die Stadt Karlsruhe dieses engherzige
Sparsystem , welches man ihr gegeuüb« bisher eingehakten hat , in
Geduld, ohne Mmren « tragen hat n. fernerhin «tragen wttd, fo sollte eS
doch , um der Würde der StaatSregierung und des Lande- selbst willen,
die wohl noch dieMittel besitzen dürste , anständige NegierungS -
gebäude sich zu «bauen, und um der zahlreichen hier wohnenden, mit
wenigen Ausnahmen nach Verhältniß der jetzigen Bedürfnißpreise auf die
bescheidensten Besoldungen beschränkten Staatsbeamten endlich einmal ver¬
lassen werden. _

Redakteur: C. Macklot.

MünchenerBerloosnna von KunstwerkendeutscherKünstler
zum Besten der allg. d. Juvalidenstistnng : Loose z« I THlr.
find durch daS Kontor der Bad. LandeSzütnng zu beziehe».

Looae der Pforzheimer Goldwaaren-Lotterte (Ziehung
I. Juui ) , daS Stück Höft, , find nur » och einige Tage
z« beziehen durch d«S

Kontor der Bad, LandeSzeit««- in KarlSrnhe.
f Hamburg, 19 . Mai . Da» hiesige Postdampffchiff Thunngia , Kap . Ehler»,

am 9. d . von New -Dork abgegangeu, kam heute Morgen 9 Uhr iu Plymouth
an und setzte um 11 ' /« Uhr die Reise hierher fort. Sodann iß da» hiefige
Postdampffchiff Germania, Kap . Hebich . am 3 . d . von hier nach New -Jork ab-
gegaugeu , gestern 8 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Dork angekommen.

Gestorbeu.
Mannheim, 14. Mai. Emilie , B . f Reg .-Revisor Josef Anniser . 17 I . ; « keß ,

Joh . Bapt., von Schwetzingen, 65 I . 4 M . — 15 . Mai. Sofie, geb . Witzel,Wwe . de« Ob« « zte» Frdr. Dreh « , 78 I .
Karl- rnhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
Laudaufwürt « .2", «»», 9", 8—, 2« , 7 Sitte.

itarl-ruhr-Pfor^heim-Mühlicker.
»« llruhe-Maxmr .

tfipm Bahnhof 6'°, 10,1 - , b".
* UchneLzügr.

Laudaiwitrt » :
7» , 13» , 1» *, 4» . 7" , 12»'.
Manshei» über Eggenstein »e

«. I " ". 7".



Anerkennung. I ^ tfaiiUtMilchMlst ,
889"

. D » Unlerzetchne cn kiltzien
sich verpsitchtet der Leb« >»»erst« «
rnngege ' eUfckrakt The fSr <*e»li » i»
in vcntton für di« prompt« und
«oul . stc A >iez »hlang der Derftche-
rnn^ fumtitt von 4000 Kranken
» rtft « ewixnantheil , bei welcher
sich unser verktorvener Euegarteunk
Later , Kallwirth Kriedri« Schaler
Po « « irr . versichert hatte, nicht n«r
die von st. Anerkenn »»»« ouszuspre-
chen , sondern di« Ges llichakt «net!
Jedermann Vesten « jm empfehlen.

Hettersvein », de« ist . Mri 1871 .
LSittwe Lchoter .
Hermann Schaler.
Friedrich Schaler»

2393.4.3 Der vom großh Oberschul
rath ' )<r . 3 des Berorenungeblaitee
empfohlen"

Volksschul-Allas
über all . T heile der Erde . 32 Karten is

Farbendruck von Dr . H. Lange »
Preis 27 kr ,

ist in großer Anzahl bei uns vorräthig
und erbi -un wir gefdlli e Aukträge.

G . Branu '
sche Hosöuchhandlg.

in Karlsruhe .

8302.6.3 Soeben erschien und ist in allen
Buchhandlungen zu haben :
Touriftenkarte des unteren

badischen und württembergischen
Kchwaywatdes . M-ßst -b i : 100,000
Pre ' S 1 fl , in Etui auf Leinen 1 fl
30 kr .

Die Karte umfaßt die Gegend von
Bruch al bis Achern und zu den Rench
bädern eine fe .tJ , und S mi. rbu -g dis
Pforzh , im und Wildbad Calw anderer-
feits ; genau nach den starten des großh
Topograph BureauS angefertigt , ein
pfichtsie sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Teuren in den unteren Schwarzwald

KarlSruie , im Mai 187>.
G . Braun ' sche Ho buchhandlung.

8417. 1 In der MSckl 0 t '
schtN

Buä -Handlung in Karlsruhe,
Waldstratze Rr . 18 . ist vorräth -g :

Em ernstes Wort an die
kathol. Geistlichkeit.

Preis 9 kr .
Motto : Man darf nicht unter dem Dcck-

mant l der Heiligkeit der Un¬
wahrheit Einranz gestatten

Papst Znnocenz III .

Neues dogmatisches Schema
des Syllabns.

Preis 4 kr .
~

Jagdverpachtung.
338! .2. 1 Nr . 7791 . Die Jagd auf hie¬

siger G -markung wird im Wege öffent¬
licher Beisteigerung am

Samstag , den 27 . d . M .,
.Boimittags 117 2 Uhr,

im untern kleinen Rathhaussaale dahier
auf b Jahre ve - pachi . t, wozu die Lieb¬
haber h ermit eingeliden werden.

Karlsruhe , den 10 Mai 1871 .
Gemeinderath .

Lauter.

Die G >nt qegm die Handels
frau Penedikt Wolf Will «
A ' Unene , geb . Weil in
Kenringen betr .

B . fchlUy.
8399 .1 Nr . 3524 . Der zwischen der

Hantfcau und der Mehrrabl der ung?-
icheikrn Mass gläubiger » abgeschlossene
Gan ' verqleich wird hiemit gantrichterlich
zenebmizt

Kenzingen, den 19. Mai ' 871.
Großh Amtegericht.

Stizlcr .

Lent
's

in
iss aniencau

Maxau .
Dienstag , 23 . Mai , Mittwoch , 24 ., Donnerstag , 25 .

Wroffe Borgte - lnng .
mit neuem Programm .

Mai :

Wein- u Faßvirsteigkrung
3354 3 2 tit Er

len des dahter rer
fio N ncn Karpfen
wir,Hs Be nbard
H -tscd rich lasten am
To nerstaz , den 25

\ /\ ' ^ >Wkd M , Rachmntags
l Uhr anfangend die in ihrem Pal nt' eller dem sogen Schulkeller hier , la
gernden Weine, nämlich :

87 Obm I >'6 -er und 1875er,
n4 Ovm 1865 r Kiingelberger,
39 Oh n Assenthal,r .

6 Ohm 1857er Ma kgräfler u . Mauer
wem ;

sodann 33 Fässer, zusammen 402 Obm
3l Maas balt -nd , ringest 350 Fuß
gute eichene iaßlager , endlich 200
Scster Kartoffeln

öffentlich an den Meistbietenden ver
steigern.

Proben werden jederzeit im Gasthaus
» zum Karpfen " abgegeben.

Rastatt , den ’ 7 Mai 1871 .
Das Waijenzericht.

Anfang, 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.
Ein Extra - Zug gebt nach KarlSr he AbmdS 0 Uhr 80 Mmuten .

Preis « der Pläsier Fr mdenloge fl . 1 . 38 . ; Logen und Grertfip ft I . :
I Play 45 kr . . II . Platz 38 kr . , III . P 'atz 15 kr

Billets für Logen u <d Sp r fitz find bei den Herren Frey , F Dört , Musikn
lienhandlung GeggN » , Auchbandlung Wtekert zu den 4 Jahreszeiten zu baden

Erste » Devut von Peile Bisser . 3 - 143 .1

Eichenschälrinde - Ver¬
steigerung .

8400.1 Ans den N -ederwairungen der
Stadt Fr . iburg weiden versteigert am
Mittwoch , den 24 . Mai 1871 :

1) Aus MooSschlag Eichbuck r
2237 Wellen Eichenschälrinde.

S) Elcichzeitig aus den llniver -
sitatsivaldnngen im Jmmen -
lhalr
1690 Wellen Eichenschälrinde.

Die Zusammenkuntt ist an obigem
Tage Morgens 8 Uhr auf dem städ
tischen Rathhanse .

Frciburg , den ! ». Mai 1871.
Städtische BezirkSforftei.

G. Hüctlin .

Stadt Kehl .

Fahrnkßvkrstkigerung .
278i 8 8 E Walter Wwe. , z. Stadt

Karlsruhe , laßt am 21 . , 24. und 25 . Mai
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
anfangend auf ihrem ehemaligen Wodn-
hausplatz nachfolgende Gegenstände um
daare Zählung öffentlich versteigern :

J ) Bettzeug,2 ) Leincnzeug,
8) Schrein werk,4) Porzellan und Glas ,6) ein Rollwagen ,
6) eine Brückenwaage sammt Ge¬

wicht ,
so wie sonst verschiedene Haushaltung s -
gegenftände.

Die Vaterländische Hngci -Krslchrrllngs -
Gesellschaft in Liberteid,

gegründet mit einem Kapitale von Einer Million 75-i.' 0O Golden , veisichert
gegen billige und f -ste Prämien , bei welchen nie -ine Nachzahlung erfolgen ta .-n
sammtliche Bodenerz -ngmsse , so wie Fensterscheiben und Dachziegel gigen
Hagelschaden.

Der Unterzeichnete General - Agent, so wie die nachbenannten Bezirks -Lgen
ien sind gerne bereit , nähere Auskunst zu erlheilen und bei Aufnahme von Ber -
stcherunaen h -lsieiche Hand zu leisten. 343". 1

Mannheim , im Mai 1871.
C . Nestler , General -Agent .
Bezirks -Agenten .

A . Sondheim in Karlsruhe . A . Süß in Graben .
F . I . Martin in Bruchsal . A. Lissignolo in Ettlingen .
A . Herl an in Durlach .

Pensum und jlloltmianftfiLt Eigmihal
am Fuße des romantischen Pilatus -Bergs .

Eröffnung den 1. J, »nt .
Empfiehlt sich durch feine prachtvolle und g -Iunde Lage, Waldipazr -r »ä " g »,

gute Kirche, auimtrksame Bedienung , kalte und warme Bäder , Kuh- und Zi g >'n
molken jeder Art, billige Pensionspreise , tägliche Post - und Telegrapbenver indang

Die,resp Gäste werden auf Verlangen mit F hrwrrk in Lu,ern oder bei
jeder beliebigen Bahnstation abgeholt. Für nähere Auskunft wende man sich a»
den Besitzer.

Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt sich (H 17 . 6 .) 3384 4 .1
_ Jaeob Burrt , Wrrih .

Metalle . Berg -
und

Hüttenprodutte .
u . 840.

empfehlen sich zum Ein -

Cjicrs & Eilgci , Niederlage deS
MessingwerkeS hei

Neustadt E W.Berlin ,
Ritterstratze 34 , 3394 .3.1
und Verkauf von alten und neuen Metallen

3896 .9.1 a. 391 Trotz u >st« er früheren
Aanonren wir ^ von v - r -ch erenen sie -

■n . namentl 'ch von ei ein Julv s
vnvelmann , für ein B - rliner Ge
chäft rei end , g stiffrntlich das ganz UN
wahre Gerücht aur-g-sprengt , daß wi-
nich m. hr fa ^ rizirten . — Wir hab - n
, i aufgrdö t Cia -trrtteu , türkliche Ta¬

bake Sb,g Maryla d Cavor » rc zu
sadtizircn , haben vielmehr durch T amp'-
an age unt ren Beirte n . ch redeut - nr
er weitert und ballen den H rcen Wieder-
vrrkäufern uns re Artikel zu Kommis-
fiinsüde . lchretbnngen empfoh en

» . m . EckUe n & Söhne
in Göttingen .

Zu kaufen oder zu pachtei;
<! plneüt 3406 .2. ! Ein nobles ren-' ' Isliil/l . tavies Hotei oder feine R - -
stmratton etfttN Rangs wi>d m -t gan
zem Inventar von einem vetmog -nden
- ie gewandten G .stwcrrh zu k.-u' en ove
zu pachten gebucht. Genaue Beschreibung,
wie Preis für das Ganze n -bst Anzah
lung oder jährlichem Pachtnreis büke
man ftanko za senden an das Agentu -
Bureau für Liegen-chasten von

Johannes Mütter
P . 5 Nr . 14 tn Mannheim .

Hairsverkanf .
Karlsruhe . Ein Gasthaus mit Metz

gerei , großem Garten , zweistöckig , ist
wegen Wegzugs aus freier Hand unter
billigen Bedingung,n zu verkaufen.

Schriftliche Ansrag - n nimmt das Kon
tor d . Bl . entgegen unter Nr , 33612 .2

Apotheken r« verkaufen .
in einer der besuchtesten Städte Badens
mit 15 biS l ^ Ooti st Umsatz : eine zweit
mit 6 00 st . Umsatz in einem Markt
stecken des Unter hrinkrcises. Näheres
im Luftragsge chäft von 8384 31

Johann Klar in Heidelberg

Offenburger Naturbleiche.
Die Eröffnung dieser Bleiche wird hiermit zur

allgemeinen Kenntniß gebracht. An allen Orten , in
denen meine Bleiche noch nicht vertreten ist, suche ich
thätige Agenten , denen ich günstige Bedingungenbieten kann.

Der Besitzer der Bleiche
Walter Clan » ».

Stellcgesuch
fnrApotheker

Karlsruhe . Ein in Baden exa -
minirter Pharmazeut sucht znm
sofortigen Eintritte oder
längstens bis I . Juli d. J
eine Stelle . Nähere Auskunft hier¬
über ertheilt das Kontor d
Bl . unter Nr . 31I9 . 1.

K4S61 Karlsruhe , Langest ^ - »wo d n wegen Umzug ein gule. » r -. .neu erd mtk großen , kupferneni
'
^ A^

chiff Kaffeebtrd , nd B - gelrost ,7 ™*
» e < metitng nec Mörser , eine in .k>,
Wragsch -le mit Ket -N , Stände

"
? ' *

Wasierbch lter, leete Wein - Uttb
' h

Fässer, viele leere Bouieillen,» asiaie ne , l ve gvlde tr Sviege, ^
rer - Fender mit Spiegelglas 4 ?•***
C iterbi Ui« e jum Adladen und , a
rädrige r Stos -k,rren rc billig vc. k^

Offene Lthrlinkjsst
^

.

'

jt
'

» '45.3 .3 In einem sehr ftca^Kolonial- und Korbwaarengeschaf,
delbergs kann ein mit en nat &tgtn *
tiffen versehener junger Mnin unter ^
- tzmbaren Bedingung --, sogleich »ut̂

^
nommen werden -vob -rcs bei , |!tl

Ha rt Ed . Otto , Heidelberg -

All öle Heerm Lchrer
^

Samt und Freunde ^
Jugend .

3422. 1 Herr Th . be .t, Besitzer ,*»Dir ktor des neuerbaut n , ' chn-imm
Zirkus , der in der Tages . i -er »tur^ ?
kannüich eine Rolle gespielt , b -abst^
nächsten Donnerst g Nachmitiar^ :25. d M . , eme Vorstellung für
i» g-ben und bat den Unter,e -Sn »^
gebe en , für die « usfiihrung de« tj ?oa '-enä wirken zu woll n . Um so bete§williger und lieber grsäieht das von »Jnei Seite , . Is eben die LeistungenLeni'schen Künstle gesellschafl . insvei^
»ere in der Gymnafik und der Dreik»der Pf -rde als . vortreffli-b « beteitfmSwerden kö neu. Schon der Bau undhh
Einkich ung des kolossalen Schiffes m?
fet des Jntetessanten uns der Aufenthalt
ja Maxau des Angenehmen s« viel
ewiß alle, ' Besucher für diese Eialadn»Dank wissen werden . Die Kinder

len nur 6 kr., die El cin und Jag ^ !
r unde, die der Vorstellung mttanwchlneu , die gewöhnliche Eintrittsg -bsikDie Herten Lehrer haben freien Zugan ».üiözen doch auch recht Wiele Schul»aus dem schön ; , badiichen Lande daVorstellung anwohnen ! Mögen rechtviele Eitern ihr- lieben Kleinen beg,^t- n und dann soll von unserer Kinder ,chmr auf dem Strome ielbst

„ Wacht am Rhein " erklinge «
dcutswer Sinn und Liebe

1588 .12 10

Pfänderversteigmnm .
3372.6 2 In unferm G schirftSiimmer

versteigern wir jeweils Nachmittags
von 2 Uhr an :

Dienstag , den 23 . d . M . :
Leib - , Tisch ? und Bettweißzeug ;

Mittwoch, den 24 . d . Lii. :
G -lkene und silberne Anker- und
Zylinder - Uhren, goldene Ketten,
Ringe , Brechen, filderne Löffel rc .;

Donnerstag , den 25. d . M . :
Ketten, M -tratzen , Garn , Schuhe.
Stiefel Bügeleisen , Schirme , Ta
scheu, Zinngeschirr ;

Friitag , dev 26 . d . M . :
Leinwand, Tuch u . sonstige Ellen-
waarcn , Kleidungsstücke u . Weiß
zeug .

Karlsruhe , den 19 Mai 1871 .
Städt -schc Leihhausverwaltung .

An Magenkrampf, Verdau-
ungsschwäche rc . Leidenden
wird das fast 50 Jahre segensreich wir - ,lende Dr . med . Doecks ’fdje Heilmittel
empfohlen. Schrift darüber gratis im
Kontor d . Bl . Das Mittel ist nur direkt
zu beziehen durch Apotheker Doecks ,
Harpstedt bet Breme » (früher Barn¬
storf ) . 1565 .13 .5 I

l ) r . &t®hbe ’s
Bandwurm - Mittel
befreit in kürzester Zeit radikal
vom Bandwurm ohne Gebrauch
von Medtkaurenten . I Dose Fon¬
dants zur vollen Kur für Erwach¬
sene a 2 Thlr ., für Kinder & 1 Thlr . ,
allein zu bezieben durch Bermittelung
des Herrn Th . Brngier in Karls¬
ruhe . 1340.12.6

Bedarf von Ingenieuren.
3 <89.2 1 Zur Ausführung von Etra -

ßenneubautcn und der dazu eriorderli -
chen Vorarbeiten bedürfe» wir noch ei¬
niger theoretisch und praktisch gut au« -
geb ' ldeter Ingenieure .

Wir veranlassen deßhalb Diejenigen
welche geneigt wären , in untern Dienst
einzut eten , ihre Anmeldungen unter
Vorlage der Zeugnisse binnen 14 Tagen
portofrei bei diesseitiger Stelle einzu
reichen.

Die Gehalte werden nach Maßgabe
der durch Zeugnisse nach .ewiefenen Lei¬
stungsfähigkeit bestimmt und können bei
entsprechender Dienstleistung allmählig
erhöht werden.

Karlsruhe , den 19. Mai 1871 .
Großh . Oeerdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
Bar .

Nutzinger.

Brennholzlieferung .
3392.2. ! Der Bedarf des hiesigen Ly¬

zeums an Brennholz von ungefähr b<
Klaftern soll in Lieferungsakkoro verge
ben werden , Wir laden daher Diejeni
gen , weiche einen solchen Akkord übe,»
nehmen wollen, ein , ihre Anerbietungen
in verscklosscnen und auf dem Umichlage
mir BrinnbolzlieferungE bezeichneten
Schreibe» bi« zum Dienstag , den 3V
Wai 187 , Vormittags 10 Uhr, bei die«,
seitiger Stelle abzugeden.

Da « zu lie 'crnde Holz soll au » star¬
ken , gelunden und geraden buchenen
Siainiuscheiten vom Hiebe des Winter «
1- 70,71 teftehcn, welche nicht sehr ästigund nicht nachgrspalien sehn dürfen
Dasselbe ist kostenfrei vor dem Lyzeums-
ge --äu»e abzuiiefern.

Karlsruhe , ben 17 . Mai 1871 .
Perw - ltungSrath de« Lyzeum« .

Loesiund's mkdhinische Mah-Ertrakre
aus bayerischem Prima - Gerstenmalz bereitet und sämmtiiche wirk¬
samen Bestandthkile deff-lben enthaltend , sind in bekannter Vorzug
licher Qualität und Reinheit in allen Apotheken vorrätdiq uüd
ist dabei wegen vielfacherN - chahmung auf die Firma : „Ed Loeflund
in Stuttgart“ ganz besonders z k achten .
Loestllnd 'S konzentrirtcs Malz - Exttakt (c>as acht- Liebig'

sche),
ist das wirksamste i!mderungsmittel bei Husten, Heiser¬
keit, Katarrh, Athmungsbeschwerden, Brustleiden . Preis
der Flasche 30 kr.

Loeflnnd 's Malz -Extrakt mit Eisen , gegen Bleichsucht u. Blut-
armuth,

'
bei Schwächezuständen der Frauen eia vor¬

zügliches Kräftigungsmittel , sehr leichtverdaulich und
wohlschmeckend . Pr , d . Fl . 36 kr.

Loeflittld ' s Malz -Extrakt -Boilbons stad die neuesten , angenehm¬
sten und wiiksamstea Hustenbonbons . Ja Paketm zu 6 kr

Loesttlnd ' s Kindernahrung , zur Schnellbereitung der Lrebig 'schea
Suppe für Säuglinge . Preis der F'asche 30 kr .

Borräthig in Karlsruhe bei Hrn . Apotheker
De . Ikiegel . 3027.- 2

Steüegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann ,

I we ' cber auf ein m Lrari -chen land -
wir hschafliich . n Gute im theoreti¬
schen Fache thälig war , sucht zur
weiteren Ausbildung eine ähnliche

| Stelle .
Der Eintritt könnte sogleich ge-

sschehrn.
Off -rten nimmt entgegen das

s Kontor d . Bl . unter Nr . 3289 3 .2

Offene Lehrlingstelle.
Karlsruhe . Ein junger Mann ( Israel .)

aus guter Familie mit tüchtiger Schul¬
bildung versehen , kann sogleich unter
günstigen Bedingungen in ein frequen¬
tes Manufaktur - Waarengoschäft in die
Lehre ausgenommen w- rden . Näheres
im Kontor d . Bl . unter Nr .»856.4.2

Offenburg.

Gasthlmsverkillls .
2976 .4,3 Der Unterzeichnete be¬

absichtigt , wegen Geschäftsverände¬
rung sein mitten in der Stadt an
der »Hauptstraße und am Markt¬
platze in unmittelbarer Nähe des
großh . Kreis - und Hofgerichts ,
Amtsgerichts , Bezirksamts und
Rathhauses gelegenes

Gasthaus zur neuen
Pfalz

mit Realwirthschaftsgerechtigkeitam
Dievstag, dev 30 . Mai d . I .,

Lormitkags 11 Uhr,
auf hiksiger Rathskanzlei einer
öffentlichen Versteigerung auszu-
setzm.

Inzwischen kann auch ein Pri-
oatverkauf abgeschlossen werden .

Auswärtige Steigerer werden
ersucht, beglaubigte Vermögens-
zcugnisse beizubringen .

Um weitere Auskunft möge man
sich an den Unterzeichneten Eigen
thümer wenden .

G . Schmidt
zur neuen Pfalz.

« « 3

<-7>

.<U ■" /i>
2 « «

Verkauf einer Kunst- und
Kundenmühle. ieigener Fabrik empfiehlt billigst

3230 .2.2 In einem wohlhabenden 3404 .1 I . A » Schumann ,
M - rktorte des Kreises WaldSbut, in Leipzig , Prterstroße Io .
lehr fruchtreichcr Gegend, ist eine fre- PktiskUtzanie stehe « gratis | tt
quente Kunst - und Kuodenmühle mit 3 ' Dienste « .
Beimühlen , Wohn - und Oekonomiege- -

m
~

bäuben , Geschäftseinrichtung , Garten , ,
38 Jautbert Wiesen und Ackerfeld , «uS Stadt rmd Land' tüchtigeAgenten , MSn >
« esundhei srückficht -n zu »erkaufen. Die " er ober Dämmt für den Absatz mehrerer
Hauptmühle hat mit den Beimühlen 6 ^ tttkel ersten Nutzens . Jede intelligent ,
Mahlgänge . 2 Gerbgänge . Kriesstäube rc . Person kan » sich ohne Zeitverlust ein
Die Wasserkraft ist stark bei 84 ' G -fäll , s-bänes Einkommen »erschaffen . Brie ' c
die Einrichtung , wobei auch eine Dresch-

Konditorgehilse,
eia , im Bocken und Garniren selbstän
diger, findet bei sofortigem Eintritt
bauernde Kondition bei

» . « elber , Konditor
3255,3,3 . in Sinsheim .

mas -tine , nach neuester Konstruktion ;
da» Geschäft, äußerst solid, erfreut flch
bedeutender Kundscha't , ist jeder Er » et-
t ruag fähig und würde st » da« Sn - ,
wesen für jedes anderweitige industrielle
Etablissement eignen . Kausbedingungen
billig Genaueres wird mitgetheilt durch
die Güteragcntur »on

0f. Avrian . Münsterplatz Nr . 7
in Freiburg i .ABr ,

den Direktor der ^ .ilisdi »» »
in Eh« vx -de-fonds ( Schweiz) unter Bei
fügung «on 85 Centime« in Postmarken
tür frankirte Antwort . X . 48F. 3393. .

Haus ,

Steüegesuch.
Karlsruhe . Ein Frauenzimmer au» gu

ter Famllie , welche- deutsch un4 franzö
stich spricht , da» Kleidermachen, Bügel
und Frifiren ve . steht, wünscht eine Stelle

_ ,als Jungfer oder zu Kindern , Dasselbe
ein neuerbautes , mit Garten, !wäre auch gesonnen, mit einer Herrsch - i
ist zu einem billigen Preis zu in » Ausland zu gehen. Gefällige Ofie >»
An -ragen nimmt entgegen bas ten bittet man «bzugeben im Kontor d .

Bl . um « Nr 3390 .1
verkaufen,
Kontor d. Bl . unter Nr . 3 ^80.1

Ladenmädchkngesuch .
3371 .2.2 In mein Kurzwaaren -,

IHandschuh- und Stickerei - Geschäft
suche ich ein in diesen Artikeln er¬
fahrenes , der französischen Sp ache

^kundiges Mädchen. Der Einiritt
l k tnnte sofort geschehen . Offerten find
schriftlich,mitGehaltsanspri -chen ver¬
sehen , einzureichen.

Ludwig Oehl ,
Langcstraße 177 in Karlsruhe .

EarlArleth,-,b JSgJ
3425 .1 empfiehlt
zu den schon frisch eingetrvffen n Stl -
terler » Ems «r Kränchen, Friedrichs
Haller ». Sardschützer - , Piinaer Bit¬
terwasser, Kissing « Rrrkoezy re . noch
das cthaltene und sehr empfohlene Hsi -
nyadt Jano » Bittersalzquelle von Ofen
in l!t und 1 i Flaschen, frisches Langen¬
drücker Schweselwasser rc . , sowie fein¬
ste Limonade gazense in I 1 und 4 ,
Flakchen künstliches Soda - und Selter¬
ser Wasser und Soda -Wasser in Syphons .

6 geübte Formstecher, .
in Messing-Arbeit erfahren , finden dau¬
ernde Beschäftigung und guten Lohn bei

Wm . Rausch«»
1395. 1 A . 357. in Köln .

SteVegefuch.
Karlsruhe . Ein imSteucrxeräquations

fache und im Rechnungswesen gewandter
Gehi fr sucht eine Stelle . Wer, sagt das
Kontor d , Bl . unter Nr . 3317 .1

Gesuch.
Karlsruhe . Es wild ein Reservist der

stavallerie von guter Konduite als Die
er und Pferdewirter zur Infanterie ge

lucht . Auskunft eriheilt da» Kontor d.
öl . unter Nr . 3391 .3 . 1

’Artrfl »r « eine sthrz gangbare in
GUillllkl , Karlsrude . ist unter gün-
äizea Bedingungen zu »erkaufen »der
,u verpackten.

Auskunft ertheilt da» Kontor d. Bl .
inter Nr . 3424 . 1

di«
Hat

zum grrßmLaterlande soll auch an diesem Tage j»den jugendlichen Hirzen genah. t urt
gepflanzt weiden ! Bei kräftigem Zusaumenw -iken ans den beiden angrenzende»gesegneten LandeSrheilen dürfte der 25•Jf- ai für unsere Jugend ein . denkwäv
diger," für Eitern , Jugendfreunde mit
Leh er ein recht freudiger Tag werde «,Fallt der Besuch aus Baren jo reichlichaus , wie aus der Pfalz , bringen wir
.ufommen : ein kleines einig Po .k tuBrüdern .

Kandel, den 21 Mai 1871 .
_ PH . Voegeli » Lehrer.

PostsichllsenstellLgesuch.
Karlsruhe , Ein Postg -Hilfe — Snfäeg«, ,— mit guten Z -ugniffen, sucht foscheine passende Stelle bei einer PostanstaL
Nähere» im Kontor d. Bl . un»

Nr , 3421. 1_Dt . A. H . Heim , Spezialarzt , h . Sy¬
philis , Manncsschwäche, Frauen - u Haw
krankheiten schnell und radikal durch n»
üfianzcnmittel aus Südamerika . Stilluttz
jeder Gonorrhoe » in 10—13 Tagen . Brich
franko Nürnberg . 3347 .- 6

Sötte « « « v Märkte .
Amsterdam, 20 . Mai . Waizen un »0‘

ändert , Roggen hier unverändert , M
Mai 8 )6, fnrOki . ^1i Rllböl fllrHerbstt»

Antwerpen , 20 Mai . Gerein . « r»«
49 bez. , 49 S . , für Mai 49 B . , sie
Sept .- Dez. 62,/3 bez , 53 B .

Berlin , 20 . Mai Koggen für S 'eti
Juni 51°/, , für Juli -Aug . 62l !i. Cel. s«
Stai -Jnni 26 ' /, , für Sept . -Okt. 26" ,.
Spirirn « ,ü» Mai -Juni 16.27, für Juli'
« ug, 17.8.

Hamburg , 20 . Mai . Waizen für Niab
Juni 5400 Psd , nett« 163 Br . , 182 4-
i - Thlr . ä ? MB .) , für Aug. - S -st-

2000 Pfd . 180 Br, , 159 G. (MB .) «* >
jt » für Mai Juni 3000 Pfd . nett» LI
'Ir ., 110 « (ie. Thlr . i 3 WB .) ß

Aug . - Sept . 111 Br . , 110 « . (£!£j
Slüröl hier 29-/, für Okt. 28 Sptibs
hte' M .

'
« für Juli Aug. 21*/. . Kasse - «il-

Köln. 20. Mat Eff. hies . Waizen » -
chrnd N, , , für Mat 7.26, für Ro« ,7> a
Eft , htej . Roggen matter 6,20, für L»
,.23 , für N» v. 5.25 ' /, . Eff, trief
fester 147 10 , für Wrai 14</(, für Oft. 1^
Leinöl 12 . RegenWetter .

Lauingen , 20. Mai , Waizen 22 .16. *0’
neu 22 51 , Roggen 17.9, Gerste 12, 4*'
her 10 21 .

Liverpool, 20. Mai , (Baumwollemam)
Umsatz : 10,000 Ball ., davon auf Spitz '
ialivn und zur Ausfuhr 3000 B. Slw>
mung : Ruhig . New -Orl . 7--,), .
7V*, 9 1«. Fair Dholl . 6% . « ood »*»•
Dholl. oL/lt . Seng . 4t, . Good fair B«v
6 ' /,. N . f . Omra6 . G. f. Omra8 ' «/ ^ '■
Peru . 7•/, . F . Smyr . 6>, . Fair Br

Tageseinfuhr 15,000 Ballen . ,
Meßkirch , 1b. Mai . Kernen 6.34, r

b«r 6.17 .
Nürnberg , 20 . Mai . (Hopfenierchw

Während anderwärts das Geschäftig
lich aufgehört , hat unser Markt t '
einigen Umsatz für Brauverbravch
für Ausfuhr »achzuweisen , und war
sonder« feit Montag der Berkehr
fangreicher als in der vorwochc. E«>
gelangten Hallertauer und Würiiew
Mittelsorten in mehrfachen Pars"
20—W fl . zum Abschluß , für
wurde von 14 —8 st . adwärt » ges
u , beläuft fich derUmsatz über 1000

Pesth, 20. Mai . « atzen Wpsv
87pfd. 6,25. Roggen S.40—45 , Haber. 9
oi« 85 , « erste 2.15—20, Mai »
Hirse2 50—S0. Rüb « l33 . Spiritus

Salggcschwülste und Ge-
sichlswarzeu

»erden durch mein Geheimmittel sicher
and schmerzlos entfernt unter Garantie ,
ohne zu schneiden. 84 9 .2. 1

Zeugnisse liegen bei mir zur Einsicht
L. Rastötter , »hirurg,

Blumenstraße Rr . 4 in Karlsruhe .

— Kanton Freiburger Frs . Iö.
Ziehung am 1b. Mai . Hauptpreiie - ^
»58 Rr . 50 : 30.000 Fr . . « erie7dw,
8 : 3000 Fr .. « . 8891 « r. 8 : lvvo

^-Zirhuug am 1 . .
Loose der Pforzheimer ^ ^ I

waaren -Berloofnng ü 3o kr. ft |
hu ^

« lecker'» Buchh-ndb
3274 .—6 in Pforzheim.

Druck und Berlag »on L. Macklst, Waldstraß« ' Rr 10.
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